
YiamslauetI» -» . f II � _! « TM Amtlich er Anzeigci fur H - e,
E an t öcheunich Aus« DIE«- · · , · « O«ttiszxåossieggzzdzkitsxstgzsslkiisI E i n u n d d r e i f; i g st e r 43i » »» »

i Man a orm. r i -di? SonnabeiiwNummer bis  r g a n g�
Freitag Bann. ll Uhr angenommen.

- . . .Nr 17

Prinz Heinrich in Amerika.
Nach einer gefahrvollen uiid stürmischeii

Ueberfahrt ist Prinz Heinrich von Preußen am
vergangenen Sonntag glücklich in Newhork ge-
laiidet und hat daselbü in der That jenen be-
geisterten und großartigen Empfang» gefunden,
welcheii die amerikanischerseits betriebenen Zu-
rüstiiiigen zur Begrüßiing des erlaiichten deutschen
Gastes schon voraussehen ließen. Gewiß in
allen patriotisch und monarchiich gesamten Krei-
sen des deutschen Volkes herrscht lebhafte Ge-
nugthiiuiig über die "bem Bruder Kaiser Wil-
helins vor Allein in der Metropole der Union,
dann jedoch auch zunächst iii Baltiinore und
Washington, bereitete ebenso herzliche wie glän-
zende Aufnahme, ist doch Prinz Heinrich nicht
nur als Abgefandter feines kaiserlicheic Bruders,
sondern aiich als Vertreter der gesammten
deutschen Nation aus amerikanischem Boden er-
schieiien. Zahllose Fäden spinnen sich ja fchoii
seit mehr als einem Jahrhundert zwischen
Deutschland und der Unioii hin. Millioiien
und Abermillioiien Deutscher haben in dem
großen transatlantifchen Staatenweseii eine neue
bleibende Stätte gefunden, und wie viele auch
von ihnen »drüben« der alteiiHeimath gänzlich
vergessen haben mögen � ein großer, sehr gro-
ßer Theil der Deutschamerikaner hält bei aller
Treue gegenüber dem neuen Vaterland doch
das Mutterland noch in Ehren und fühlt sich
noch deutsch in Sprache, Art und Wesen.
rade dieses deiitsche Element der Unioube-
rölkeruug welches es verstanden hat, das Be-
wußtsein iind den Stolz des freien �merilani:
schen Staatsbürgers mit deutschem Empfindeii
und deutschein Gemüth innig zu vereinen, hat
schon immer der engen Verbindung zwischen
Deutschland und dem Lande des Sternenbanners
die werthvollsten Dienste geleistet und das seinige
mit zur Knüpfuiig und wachsenden Festignng
der mannigfachen Bande beigetragen, welche
Deutschland und die gewaltige Republik der
Neuen Welt mit einander in so iniiigeii Connex
gebracht haben. Zwar sind gerade in neuester
Zeit wiederholt Verstimmiingen zwischen Berlin
und Washington aufgetaucht, die ihren Grund
in gewifsenlosen Hetzereien der amerikanischen
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,,Jemand, der Dich besser an kennen scheint,
als Deine arme Frau« lautet Helgas heftige
Antwort.

»Aber« Helga,« ruft Horstgnit sanftem Vor-
wurf, »Du bist erregt undredest Dinge, die
Du nicbt verantworten kannst«

»Ich will wissen, was in diesem Kästchen
ist l« fällt sie ihm, diirch seine ablehnende Ruhe
nur iioch mehr gereizt, heftig ins Wort.

Einen Augenblick sieht er sie forfchend an,
und ein bitteres Lächeln gleitet über feine Züge,
als er Helgas stolzeni, herausforderndeni Blicke

gegiiet.
Sie tritt ihm aber wie drohend einen Schritt

näher, und er fühlt ihren heißen Athem, als
ste in lckdevschaftlicheiiy gebieterifchem Tone sagt:
� Sieb Mkk den Schlüssel zu dem Kästchen«

»Nein, den kann ich Dir nicht geben«, ver-
fetzt er ruhig nnd fest.

�Sei; forbere ihn von Dir! Jch mm __ jch
muß wissen, was das Kästchen enthält»
« »Ab0k- Zeig-i, so sei doch vernünftig und
verlange nicht-etwas zu erfahren, das Dir nur
Schmerz und Kummer bereiten würde«.

,,Laß das meine Sorge sein«, entgegnet sie
mit herbem Spart, denn in ihrem einmal er-
weckten Mißtreue und ihrer verletzten Eitelkeit
sieht sie das Schlimmste in der Ablehnung ihrer
Forderung.

Abs! Hörst bleibt fest �- alles Drängen-
am Bitten, am Drohen Herzen, ihr das
Kästchfn ü" gelten, ist furchtlos. Zum ersten
DIE! ��ebtbelea sich aus ihrem Wahne gestürzt,
daß ihre Wünsche maßgebend in ihrer at»
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Chauviiiisteiipartei unb ihrer Presse gegen das
deutsche Reich hatteii und wobei ein Theilxder
englischen Presse getreulich mit beben half, aber
zuletzt sind diese leifen Trübungeii des deutsch�
amerikanischen Verhältnisses erfreulicher Weise
immer rasch wieder beseitigt worden. Es stellte
sich ebcii stets wieder die loyale iiiid uneigen-
nützige Haltung der deutschen Politik gegenüber
der nordanierikanischen Union heraus, wie dies
aiich bei den init Beihilfe der Londoiier Jiugo-
blätter betriebenen Machenschafteii wegen einer
angeblich von deutscher Seite angeregten Jn-
terveution der neutralen Mächte im spanisch-
anierikaiiischen Kriege voii 1898 der Fall war.
Bekanntlich zeigte es sich, daß gerade England
einen derarti en der Union niißgüiistigeii diplo-
matischen Schritt gethan hatte, und so stand
denn Deutschland gegenüber« dein amerikanischeii
Volke glänzend gerechtfertigt da; diese Ent-
hülluiigen aber spielten unmittelbar vor Antritt
der Amerikafahrt des Priiizen Heinrich, und es
ist kaiim zweifelhaft, daß diese erneute Coiista-
tirung der deutschen Lohalität bei dem so en-
thusiastischeni Empfange des Priiizeii seitens der
amerikanischen Bevölkerung iiiit eingewirkt hat.

Jedenfalls kann wohl aiigesichts der so viel-
sprechenden Einleitung des Besuches des Prin-
zen Heinrich in Amerika gehofft werden, daß
das gesammte Ereigniß feine dauernden Früchte
im Sinne einer weiteren, wenii nicht politischen,
so doch wenigstens wirthschaftlichen Aiinäheriing
zwifchen dem deutschen Neiche iind Nordamerika
zeitigen werde. Die regsten handelspolitischen
Beziehungen verbinden ja die beiden großen
Staatswesen längst mit einander, und diese ge-
genseitigen Beziehungen drängen voii selbst zu
einein friedlichen Ausgleiche der wirthfchaftlichen
Bestrebungen Deutschlands nnd der Union, zu
einer Wirthschaftspolitik hüben und drüben,
welche die berechtigten Interessen des anderen
Theiles achtet und werthfchätzd Sollte der
nunmehr in Szene gesetzte Aufenthalt des Prinzen
Heiurich jenseits des Atlantifchen Ozeans durch
den persönlichen Verkehr des hohen Herrn mit
den maßgebenden Persönlichkeiteii der Union
wirklich der so wünschenswertheii Verständigung
Deutschlands mit der Uiiion auf dem so wich-

waren, denn ziini ersten Mal hat der Gatte
ihr einen Wunsch fest und niit Entfchiedeiiheit
versagt! �� Und dann hat er das geheimniß-
volle Kästchen sicher in feinen eisernen Geld-
schrank verschloffen uiid war fortgegangen. �-
Je mehr Helga über dieses Zerwiirfniß nach-
sinnt, um so reger wird ihr Zorn, iini so mehr
schwindet das Vertrauen zu ihrem Gatten, um
so mehr steigert sich ihr Verdacht gegen ihn.

Warum ist er jetzt so anders geworden?
Während er im Anfang ihrer Ehe offenbar stolz
war auf die Triumphe, die sie in Folge ihrer
Schöiiheit und Aumuth überall feierte, zeigt er
seht mehr das geringste Jiiteresse für all die
Feste und Lustbarkeitein zu denen er sie iiber-
haiipt nie mehr begleitete.

Was thut er inzwischen? Jst er während-
dein wirklich nur in seinem Berufe thätig, wie
er vorgiebts �-

Wies Hat iiicht sein eigener Mund ihr ge-
standen, daß in seinem Herzen neben ihr noch
eine Andere lebt?

,,O, ich Thöriii? Sei! Thöriii! So blind an
seine Liebe zu glauben!� drängte es sich eiidlich
von ihren Lippen, und das Gesicht in ihren
Händen vergrabeiid überläßt sie sich ihren eiser-
süchtigeii Gedanken.

Erst das Eintreten ihrer Jungfer reißt sie
aus ihrem dumpfen Brüten. Dieselbe bringt
Ihr einen köstlichen Strauß der auserwähltschVUsteii Rosen. «

�übte Blumenhändlerin schickt es", giebt sie
auf die Frage ihrer Herrin zur Antwort.

»Das ist wohl ein Jrrthum«, versehtHelga,
»ich habe keine Blumen bestellt, -� Jst mein
Matt« UVch ZU 9013"" fügt sie dann fchnell
froheren Blickes hinzu.

»Nein, der Herr verließ das Haus vor ««-

..; OR. «f. .

Slianttslan, Sonnabend den 1. März.
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tigeii Gebiete der Handelspolitik die Wege ebenen,
so würde die Ameritareise des Prinzen aller-
diugs eine ziierst wohl kaum erwartete besondere
Bedeutung gewinnen. Was die am Montag
stattgefundeiie erstmalige Begrüßiiiig jdes Prin-
zen Heinrich mit ;dem Präsidenten Roosevelt in
Washington anbelangt, so trug sie nur einen
formellen Charakter, ebenso die sich aiischließende
Vorstellung der Mitglieder des Washingtoner
Eabinets vor deni hoheii Gast. Würmer« ge-
staltete sich die Begrüßuiig desselben durch den
Districtspräsideiiteii von Columbia, Mac Farlan.
Auch Prinz Heinrich fand in feiner Erwideruiig
aus die Ausprache des letzteren herzliche Töiie.
Jm weiteren Verlaufe des Montag tauschte
Priiiz Heinrich mit den in Washington beglau-
bigten Botfchaftern Besuche aus.

Politische Ueber-ficht.
Deutsche« Reich.

Der Kaiser hat alsbald nach seineni Wieder-
eintreffen aus Jagdschloß Hubertiisstock in Ber-
lin feine in letzter Zeit zu einer fast täglichen
Einrichtung gewordenen Berathungeii mit dem
Reichskanzler Graf Bülow von Neuem aiifge-
nommen. Noch am Sonntag Nachmittag coii-
ferirte der Monarch init dem Kanzler des Län-
geren und am Montag Vormittag folgte bald
wieder eine Unterrediing des Kaisers mit dem
Grafen Bi·ilow iiach. Jm weiteren Verlaufe
des Monta empfing der Kaiser- verschiedene

im Berliner Residenzschlosse,
Abends nahm er an einem Diner bei den Offi-
zieren des Regiments Gardes du Eorps Theil.
Am Dienstag Mittags 1 Uhr fand beim Kaiser-
paare größere Frühstückstafel zu Ehren des
54. Geburtstages des Königs von Württemberg
statt, zu welcher u. A. die Herren der württem-
« bergischeii Gesandtschaft und die württembergifchen
Vundesrathsinitglieder hinzugezogen wurden.

Der Kaiser wird feinen zweiten Sohn, den
Prinzeii Adalbert, bei dessen bevorsteheuder
Rückehr von feiner an Bord des Schulfchiffes
,,Charlotte« ausgeführten ersten großen Aus-
laiidsfahrt persönlich begrüßen und bei der
Landung empfangen. Zii diesem Zweck wird
der Kaiser im Anschluß an »den Besuch Helgo-

»Ah, dann sind die Blumen von ihm«,
haucht Helgaz ein freudiges Lächeln erhellt ihre
üge, und kaum hat sich die Thüre wieder hinter

der Jungfer geschlossen, so entquellen ihren Augen
ße Thräneiu
«Thränen?« murmelt sie, schnell ihre Be-

wegung bekäinpfeud, �alberne Schwäche! Nein,
nein, er soll fühlen, daß ich so leicht nicht zn
versöhnen bin, daß seine FrauHohn und Spott
mit Spott und« Hohn vergelten kann, daß sie
sich nicht wie ein unvernüuftiges Kind mit
ihren Wünschen -abweisen und mit ein paar
Blumen beruhigen laßt« ·

Jhr Auge fällt auf Horsts festen Geldschranh
in welchem er das verhängnißvolle Kästchen ver-
schlossen hat, und wie krampfhafter Schmerz
zuckt es über ihre bleicheii Züge. Horsts Festig-
keit war für sie eine scharfe Leetion. Bald
aber gewinnt die Leidenschaft ihrer Empfindun-
gen wieder die Oberhand über Helga. Breit-
neiide Eifersucht verzehren ihre besseren Regun-
gen, und als ihr Blick auf dies unschuldige
Boiiqiiet fällt, das sie noch in der Hand hält,
da zerzupft sie Blüthe auf Blüthe, Blatt aus
Blatt derselben erbarmungslos, bis nur noch
die kahlen dornigen Stiele daran übrig bleiben.

»Er hält mich für ein Kind und fein Spiel-
zeug und glaubt mich mit ein paar Rosen trö-
sten an können i« stößt sie zornig zwischen den
kleinen Zähnen hervor; »Du irrst Dich aber,
Hörst! � Wie Du mein Herz zu Grunde gerichtet
hast, so zerreist hier meine Hand diese Blumen!
�- Hahl Was itdas ?� unterbricht sie sich blöd-
lieb mit einem erstaunten Blick auf die traurigen
Ueberreste der Blumen, aus welchen ein kleines
zierliches rosiges Billet hervorlugy ,,sicher eiiie
Bitte um Vergebung, von Horst ein Geständnis;
feiner Schuld. �- Doch nein, das ist nicht feine
Hand l« Während mit Befremden ihre Augen
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lanbs und Bremerhaveus, welchen er nach der
Vereidiguiig der Mariiierekruten der Nordfees
station zu unternehmen gedenkt, nach der weit:
lieben Mündung des Kaiser Wilhelmscksanals
fahren, woselbst die. «Charlotte« vorausichtlich
am 9. März eiiitrifft.

Der Kaiser wird anläßlich des auch in diesem
Jahre stattfindenden Frühjahrsaufenthaltes der
kaiserlichen Familie der Jndustriestadt Mitl-
haiiseii i. E. am 10. Mai einen Besuch abstatten.

Der deutsche Kronpriuz trifft am 19. März
in Bamberg zu einem Besuche des dortigen
Ulanenreginients ein.

Die Reichstagssitzuiig vom Montag war
ausnahmsweise nur eine sehr kurze, sie nahm
noch nicht zwei volle Stunden in Anspruch;
Debattelos fand zunächst die Uebersicht derAuss
gaben und Einnahmen des ostafrikanifcheii
Schutzgebietes für 1898 in zweiter Lesung Ge-
nehmigung. Danii schritt das Haus zur zweiten
Berathuug des Etats der Stille und Verbrauchs-
ftenern. Der Titel «Zölle« wurde auf Antrag
des freisinnigen Abgeordneten Dr. Müller-Sagan
der Budgetcommission überwiesen, der er les:
terer infolge eines Verseheus nicht zur Vorb-
rathung nicht unterbreitet worben war. Beim
Titel ,,Tabaksteiier« erhob sich die einzige De-
batte des Tages; in ihr trat Abg. Dr. Rösickv
Kaiserslauteru  Bund d. Landw.! für eine
Aenderung der Tabaksteuer im Jnteresfe der
deutschen Tabakpflanzer ein, welchen Vorschl
indesseii der Sozialdemokrat Melkenbuhr energis
bekämpften Jm weiteren Verlaufe seiner Rede
gefiel sich letzterer Abgeordneter in einer Et-
örterung der Privatverhältnisse des national-
liberalen Abgeordneten Hehl zu Herrnsheim,
wofür er sich eine Rüge des Präsidenten zu-
zog. Der Staatsseeretair des Reichsfchaßamtes
v. Thielmannn wies auf die Schwieri keiten
hin, welche der vom Abgeordneten Rösi e ver-
langtem Umstaltung der Tabaksteuer entgegen-
stehen würden. Abg. v. Kardorff  Reichsp.! be»-
fiirwortete gewisse Erleichterungen beim Tabak
und Abg. Heyl kkzu Herrnsheim  nat.-lib.! ver«
breitete sich als Tabakproducent über den Stand
bes Tabakbaues in Deutschland; ferner sprachen
nochmals die Abg. Rösicke nnd Melkenbuhr.

das Gefchriebeiie über-fliegen, steigt ihr eine
heiße Blutwelle in die Stirn und zornig funkelt
es in ihren dunklen Augen auf.

,,Gestatteii Ste«, lautet das Briefchen, »daß
diese Blumen Jhnen sagen, was mein Herz
schon lange für sie empfindet, was aber meine
Lippen bisher nicht zu verrathen wagten. Doch
kann es Jhnen längst kein Geheimniß mehr
sein, was die Blicke meiner Augen, der Dritt!
meiner Hand Jhneu tröstend und abertaufeiid
Mal verrathen haben müssen: daß ich Sie liebe
mit der ganzen Gluth, der ganzen Leidenschaft
meines Herzens. Seit drei Tagen habe ich den
Anblick Jhrer schöueii Augen wissen müssen.
Dies bringt mich der Verzweifelung nahe, und
die Sehnsucht hält mich nicht länger zurück,
ich folge dem Boten meiner Gefühle, um dem
Sterne meines Lebens meine Huldigungen dar-
zubringen.
»« Jhr ewig tief ergebener

Alfons von Waldenseiu
»Unverschäinter!« stößt Helga mit vor Wuth

bleichen Lippen hervor; indem sie den Brief in
ben zornbebendeu Fiiigerii zerkiilttert, »was habe
ich denn gethan, was habe ich mir zu Schulden
kommeii lassen, daß dieser Mensch sich mir in
dieser Weise zu nahen wagt, seht, wo ich ver-
heirathet biii und ihm in ber Gesellschaft nur
so begegnet bin wie hundert Anderen? i« »

Es bleibt der von gerechtem Zorn im:
brannten nicht Zeit, sich der heftigen  Erregung
über eiiier solchen Beleidigung lange hinzugeben.
Nach kaum einer Viertelstunde wird die nach
dem Garten führende Balkoiithüre geräuschlos
geöffnet, und iioch bevor sich Helga der Nähe
eines Menschen bewußt ist, Hebt ber Verfasser
jenes dreisteii Villers, Herr Alfons von Wal-
densen, vor ihr in dem Empfangszimmeix

»Meine Gnädige, hebt er demüthig an, aber



Dann faiid dieser Titel Genehmigung, debatte-
los wurden die übrigen Verbrauchssteuerii �-
mit Aiisiiahme des iiicht auf der Tagesordnung
befiiidlicheii Titels »Zuckersteuer« ��� und das
Capitel ,,Reichsstempelabgaben« angenommen.
Hierauf vertagte sich der-Reichstag auf Donnerstag,
um durch diese ziveitägige Pause iii den Plenar-
verhandlnngeii der Budgetcomiiiisfion Gelegen-
heit zu einer bessereii Förderung ihrer Arbeiten
zii geben.

Die in den Plenarverhandliingeii des Reichs-
tages am Dienstag und Mittivoclj eingetretene
Pause ist namentlich von der Zolltariscoiiimission
zii aiisgiebigeii Verhandlungen ausgenutzt wor-
den. So hielt sie am Dienstag gleich zwei
Sitziiiigeii ab, ohne daß hierdurch ihre Arbeiten
in sachlicherBeziehiiiig eiiie iveseiitliche Förderung
erfahren hätten. Stuudenlaiig debattirte man
Vormittags wie Nachmittags über die Minimal-
zölle für Getreide über die Positioneii des all:
gemeinen Tarifs hinsichtlich des Getreides und
über« den Coniproinißiiiitrag ohne indessen vor-
erst zu einem bestimmten Resultat zu gelangen.
Bemerkeiiswerth war die Schärfe, mit welcher
sich der bayerische Eeutrnnisabgeordiiete Heiii
iii diesen Verhandlungen gegen die Reichsw-
gieinng wegen deren angeblich gleichgiiltiger
Haltung gegenüber der Nothlage der Landwirth-
schaft wandte; auch die baherische Eliegieriiiig
mußte sich vom Abgeordneten Heini eine abfällige
Kritik hauptsächlich wegen ihrer ablehiieiideii
Stelluiigiiahine in der Frage einer wesentlichen
Erhöhung desGersteiizolles gefallen lassen. Der
bayerische Niinisterialdireetor v. Geiger und
der« preußische Landwirthschafts-Minister v.
Podbielski traten den Ausftthriiiigeii Hein�s
entgegen. 3m weiteren Verlaufe der Com-
niissionsverhaiidlniigen vom Dienstag erklärte
Schatzsecretair v. Thielinanii nameiis der
Reichsregieriiiig iiochnials, dieselbe sehe die
Zollsätze für Getreide in ihrer Tarifvorlage so-
wohl im Ganzen als auch für jede einzelne Ge-
treideart als die äußerste Grenze an, bis zu
wel er sie gehen könne.

m preußischen Abgeordnetenhause setzte man
am Moiitag die in voriger Woche beim Etat
des Ministeriuiiis des Iiiiiereii begoiinene Debatte
über die neue Berliner Bürgernieisteraffaire,
über die Reichstagserfcitzivahl in Greifswalds
Grimmenund über die politische Thätigkeit des
Bniides der Laiidwirthe in lebhafter Weise fort.
Namentlich kam es zwischen dem Abgeordneten
Dr. Hahn vom Bunde der Landwirthe und dem
nationalliberaleii Abg. v. Eyiicsiii zu scharfen Ansein-
andersetziingeii aiiläßlich einer abfälligeu Kritik
des ersteren an der iiatioiialliberaleii Partei.

Im preußischeii Abgeordnetenhause führte die
Weiterberathuiig des Etats des Viiiiisteriums
des Inneren am Dienstag zii einer· lebhafteii
Polendebatte. Gegenüber den vom Polen von
Glebocki vorgetragenen Klagen über die angeb-
liche systematische Unterdrückung der preußifcheii
Polen wies der Minister des Inneren v. Ham-
merstein in eindrucksvoller Rede auf die von
Intrigueii und Verschwöruiigen durchzogeiie Ge-
schichte des Polenthums hin und gab dann die
Erklärung ab, die preiißische Regierung werde
mit aller Kraft den staats- und deutschfeiiidlicheii
Bestrebungen des Poleiithunis zu begegnen wissen.

mit geradezu veriiicht-endem Blick fällt die junge
Frau ihm ins Wort.- «

»Wie, Herr von Waldenfen? Sie wagen �·«
s,,Mein Besuch kann Ihneii doch iiicht uiier-

wartet kommen, hebt dieser mit vexbindlichein
Lächeln von neuem an, »der Brief . . . .

»Wie? Sie haben die Stirn dieser« Beleidi-
duiig auch noch niiiiidlich zu erwähnen?- ��-

-·,,Bitte, gnädige Frau, geben Sie meiner
Verehrung keine falsche Deutung«, sagt Herr
vonWaldeiiseii in bitteiideiii, sehr bescheidenem
Toiie. »Ist es eiii Unrecht von mir, den Werth
eines Edelsteiiies wahrhaft zu erkennen, der von
seinem Besitzer verkaiiiit und veriiachlässigt
wird?! � Ach, wenn Sie wüßten, was ich er-
duldet habe, seitdem ich Sie so plötzlich verlobt
und vermählt sah. Was gebe ich darum, ein
solches Inwel von einer Fraii zu besitzenl Mein
halbes Vermögen sollte mir ein leichtes Opfer
dafür sein. Wie anders sollte ein solches in
meinerHaiid zur Geltungkomiiieiil Aber natiirlich«,
fährt er iiiit bedentsamenLächeln fort, »wer sich mit
rohein Tand und Flitter befaßt, der verliert allmäh-
lich den Geschmack am echten gediegenenGoldeC

Bei dieseii seltsamen, gleißenden Worten
kehrten Helgas Gedanken unwillkürlich zii dem
Gatten znriick, sie gedenkt seiner ungewohntem
kalten, schroffen Art, mit der er sie heute ver-
lasseii hat, und leideiischaftliche Entrüstung und
quälende Eifersucht rötheii ihre Wangen bei der
Erinnerung an das geheiniiiißvolle Kästchen, das,
wie sie überzeugt� ist, die Beweise seiner Untreiie
enthält�. O, könnte sie desseii Iiihalt ergründen!
. Aber wie soll sie das ermöglichen, ohne daß

ihr Gatte davon erfährt?! --
- Diese Angelegenheit nimmt ihre Gedanken

so völlig ins Besitz, daß sie auf einige Zeit ganz
das Bedenkliche der Anwesenheit Waldensens
vergißt, ja es erwacht in Helgas Busen sogar
die listige Schlange, die einen alten Verehrer
zu licnutzen räth, uni sich an dem iintreiieii
Gatten zu rächen· Gortsehuns folgt!

«ben in einer zweiten Rede bekämp te.

Der conservative Abgeordnete Graf Limburg .
Stiruni und der iiatioiialliberale Abgeordiiesp
Friedberg pflichtete diesen Ausführungen desNtinisters bei, währeiid Abg. v. G « ocki diesel- 

Dann
sprach Minister v. Hanimersteiii nochmals be-
toiiend, die Polen gingen iiiir deshalb mit ihren
revolutioiiäreii Bestrebungen vorerst nicht öffent-
lich vor, weil sie wüßten, daß die Regierung
die Macht nnd die Kraft zur Unterdrückung
eines solchen Gebahreiis besitze.

Die Budgetcoiniiiissioii des preußischen Ab-
geordnetenhauses genehmigte den Gesetzeiittviirß
welcher 58 Millioiieii Mark znin Erwerb von
Steinkohleiifelderii und Bergwerkeii im Oberbei·g-
aiutsbezirk Dortiiiiiiid durch den preußischen
Staat verlangt, unverändert in der Regierniigs-

ung. 
Gleich dem Kaiser selbst werden auch die

beiden katholischen deutschen Vnndesfiirsteiy ber
König von Sachfeii und der Prinz-Regent von
Bayern, außerordentliche Begrüßiiiigsbotschafteii
an den Papst aiiläszlich des zum  IJZärz be-
vorstehenden Kröiinngsjubiläiiiiis desselben ent-
senden.

Der Magistrat von Berlin sandte den  Prin-
zeii Heinrich zu dessen glücklicher Ankunft in
Neiohork ein Begrüßiiiigstelegraiiim zu. Außer-
dem begrüßte Oberbürgermeister Kirschiier deii
Bürgernieister Low von Newhork telegrciphisch
aus dem geiiaiiiiteii Anlasse.

�n 
D 
--··«

Italien.
Iii Italieii ist das Militair ziiiii Ersatz für

die theilweise streitenden Eisenbahiibedieiisteteii
herangezogen worden. Die Einstelliiiig des am:
litairs in den Eisenbahndienst vollzieht sich überall
in geregelter Weise uiid entsprechend den unli-
tairifcheii Vorschriften.

England.
Das englische Unterhaus geiiehinigte am

Montag eine Resolution, welche den Nianiisclsaftss
stand der britifcheii Flotte aiif 122500 feftfegt,
mit 183 gegen 84 Stimmen. »Es fragt sich
nur, ob die britische Adiniralitcit diese auf dem
Papier stehenden 122500 Mann in Wirklichkeit
auch alle wird zusammenbringeii können. ·«

Ini englifcheii Uiiterhause gab der Schatz:
kaiizler HicksspBecicls am Dienstag bei der
rathuiig des Niariiieetiits infolge der aus dem
Hause mehrfach aufgeioorfeiieii Frage einer
Heranziehuiig der Coloiiien Englands zu den
Flottenkosteii die Erklärung ab, daß die Regierung
diese Angelegenheit sorgfältig erwäge. Sie
wolle jedoch nicht als Bettler an die Colonieii
herantreten, sondern im Vertrauen auf deren
Wunsch, sich an den Gesainiiitlasteii des Reiches«
mit zu betheiligeii. Das Hans spendete dieser
iniiiisterielleii Erklärung Beifall iiiid genehmigte
in dieser Stiiiiniiiiig die Forderung von
5.962.000 Pfd. Sterling als Besoldniig fiir den
effectiven Manuschaftsstaiid der Flotte mit 263
gegen 47 Stimmen. Iii der nämlichen Sitzniig
wurden u. A. auch die südafrikciiiischeii Vor:
gänge berührt. Llohd George frug an, ob der
britische Obercomniissar für Südafrikcy Niiliierz
eiiie Niittheiliiiig Louis Bothas erhalten habe,
daß er sich ergeben« wolle; der Eolonialiiiiiiister
Chamberlaiii antwortete verneinend. Die
nannte Aiifrage war offenbar durch das in
Loiidoiier Finanzkreiseii aufgetanchte Gerücht
veranlaßt worden-General Botha und E!.1iiliiei«
würden miteinander eine Zusammenkiiiift zur
Erörterung der Frage des Friedeiisschliisses
haben. __ _ �DICHTER«

Weiiii man den offiziöseii Madrider Berichten
glauben darf, so herrscht jetzt fast in allen spa-
iiischen Orten,.iii den es zu Streikiiiiriiheii kam,
wieder Ordnung. Wenigstens verlas der Kriegs-
iiiiiiister am Montag Telegrainnie, wonach in
Barcelomy Niureia,� Cartagena, Nisus, Sara-
gossa, Tortofa, Castelloii und Valeiicia die
Ruhe wieder hergesiellt ist. In Sevilla wurden
neuerliche Ansainmlniigcii zerstreut. Der Senat
nahm von dieseii Niittheiliiiigeii des Miiiisters
mit Befriedigung Kenntniß. Auch eine Niadridcr
osficiöse Depesche vom 24. Februar versichert,
daß in Bareeloiia jetzt volle Ruhe herrsche, die
Zeitungen seien wieder erschienen, die Fabrikeii
hätten ihre Thätigkeit wieder aufgenommen.
Hinsichtlich der Hauptstadt Eltiadrid selber wird
ebenfalls erklärt, daß daselbst vollkommene Ruhe
herrsche Private Berichte über die Lage in
Barccloiia und an noch anderen Punkten klingen
freilich nicht ganz so günstig.

Russland.
Graf Leo Tolstoi hat, nach einein in Yalta

am Montag früh ausgegebenen Biilletiii, die
Crisis nunmehr überstanden, so daß eine Lösung
des Entzündungsprozesses zu erhoffen steht; die
Herzthätigkeit ist befriedigend. Die zahlreichcn
Verehrer des berühmten russischeii Schriftstellers
werden die Nachricht über diese günstige Wen-
diiiig in seiiieiii Befindeii gewiß nur mit hoher
Befriedigung vernehmen.» Amerika.

Seit vergangeneii Sonntag weilt Prinz
Heiiirich von Preußen auf amerikaiiischein Boden,
gleich bei seiner Landuiig in Newhork von
Hnnderttausenden begeistert begrüßt. Von New-
york reiste der Prinz iii der Llicicht zuin Mon-
tag über Baltiiiiore nach Washington ab, wo

Die Ankunft am Montag Vormittags 10 Uhr
erfolgt; eine ungeheiiere Menscheiimeuge hielt
die Gegeiid am Bahiihofe und die nach dem
Weißen Hause fiihreiideii Straßen befegt.
Truppeii und Miliz bildeten Spalier. Die
Staatssecretaire Hat! und Loiig, sowie die
Herren von der deutsche» Botschaft empfingen
den Priiizeii auf dem Bahnhofe Unter Caval-
lerie-Escorte fuhr er nach dem Weißen Hause,
wo der erlauchte Gast vom Präsidenten Roosevelt
im Blaueii Saale ohne besondere Vorstelluiig
empfangen wurde. Es fand eine rein formelle
Unterhaltung des �Bringen mit bem Präsiderteii
statt, dann geleitete letzterer den hohen Besuch
nach dein« Rotheii Saale, wo Flürs- Roosevelt
iiiid Miß Alice Roosevelt den Priiizeii begrüßten;
hieran schloß sich im Blumenhciiis die Vorstel-
luiig der Mitglieder des Cabinets an. Nach-
deiii Priiiz Heiiirich iiach dem festlich geschniücb
teii deutschen Botschaftsgebäiide zurückgekehrt
war, einpfiiig er daselbst alsbald den Gegen:
liesnch des Präsidenten Rooseveltz der Gegeii-
besuch vollzog sich in durchaus formeller Weise.
Später richtete der Präsident des Columbia-
Districts, Mac Farlaiy eine warme Begrüßiiiigs-
ansprache an den Priiizeii, die von diesem herz-
lich erividert wurde. Im weiteren Verlaufe
des Montag Nachmittag besuchte PrinzHeiiirich
das Capitol und tauschte mit den hervorragend-
steii Vertretern des diplomatische« Corps Be-
suche aus. 

uiordaiiierikiy
Der Aufenthalt des Pisinzeii Heinrich von

Preußen in Aiiierika hat-sich bislang im Allge-
meinen prograiiinigeiiiäß abgespielt, abgesehen
von den Lieräiideriiiigeih welche durch seine um
einen Tag verspätete Ankunft in Newhork be-
dingt wurden. An die am Montag Mittag in
Washington siattgefundeiie erstinalige Begegiiuiig
zwischen dein Prinzeii und dem Präsidenten
Roosevelt schloß sich Abends ein Festmahl im
Weißen Hause an. Bei deiiiselbeii toastete Prä-
sident Roosevelt auf Kaiser Wilhelm und das
deutsche Volk, der Bewunderung für Deutsch:
laiids große Vergangenheit und für seine gegen:
wärtige Größe Ausdruck rerieiheub. Der Prä-
sideiit schloß mit dem Wunsche, daß sich die
fieundschaftlichen Bande zwischen dem deutschen
und dem ciiiierikiiiiischeii Volke immer mehr ver:
dichten niöci«»iteii. Prinz Heinrich erwiderte mit
einein Trinkspriiclj auf Roosevelt und das ame-
rikaiiische Volk hierin ebeufalls die Hoffnung,
auf eine bestiiiidige Fortdauer der freundschaft-
licheii Beziehungen zwischen den beiderieitigen
Nationen ausdrückeud. Dann brachte der Prä-
sident a1 ch einen warmen Trinkspruch auf den
Priiizeii ans, ihn ..herzlicl,i auf anierikaiiischein
Boden willkommen heißend. Um Vtittcrnaiht
reiste der Prinz nach Iiervhork zurück, Präsident
Roosevelt folgte seinem hohen Gast alsbald nach.
Am Dienstag Vormittag fand dann auf Schob-
ters Islaiid bei Neivhork der feierliche Stapel-
lauf der neuen Yacht des Kaisers in lsöegeinoart
einer distiiigiiirten Festversaiiiiiiluiig statt. Fräu-
leiii Alice Roosevelt vollzog den Taufakt, indem
sie eine Chaiiipagiierflasche gegen den Bug der«
Yacht schleuderte und dabei iii englischer Sprache

ge- sagte: ,,Iiii Namen des deutschen Kaisers taufe
ich dich ,,Nieteor««; dann lief die Yachtz iiach-
dem Niiß Roosevelt mit silbernem Beil die das
Schiff haltenden Seile zertreiiiit hatte, unter
dem Donner der Kanonen und dem Iiibel der
Zuschauer glatt vom Stapel Prinz Heinrich
sandte dem Kaiser sofort eine Depesche iiber den
gelungenen Stapellaiif Daiiii wurde in der
Festhalle ein Gabelfriihstiick eingenommen, bei
welchem Prinz Heinrich auf den« Präsidenten
und seine Tochter, der Präsident auf den Priii-
zen toastete. Später folgte ein Festmahl auf
der ,,Hoheiizollerii« nach. Prinz Heinrich brachte
hierbei einen Triukspriich ans Präsident Roose-
velt aus, worauf letzterer mit eiiieiii Toast aus
den Priuzeii erwiderte, in weichem �er herbvrhob;
daß der Besuch des Prinzeii in Amerika bestimmt
die Freundschaft zwischen Deutschland und Ame-
rika noch vertiefen werde. Danii trank Prinz
Heinrich n. A. noch auf die Gesundheit von
Niiß Roosevelt. Dem Festmahl auf der ,,Hoheii-
zollerii« schloß sich- das Lordmahorsbaiikett im
Newhorker Rathhause und diesem wiederum ein
Besuch des Prinzeii im Metropolitan-Opern-
hause an. 

Ostasien.
Rußlaiid beginnt dem englischsjapaiiischen

Vorstoße gegen seine Stellung in Ostasien diplo-
iiiatisch zu begegnen. Hierher gehört die den
übrigen Gesandten in Pekiiig vom riissischen
Gesandten v. Lessaii gemachte Mittheiluiig, das
englisclxjapauifche Abkommen werde keinerlei
Aenderuiig in der Politik Rußlaiids in China
bewirken. Inzwischen beginnt Rußlaiid durch
die Expeditioii des Obersten Irman, welche die
Tungusenbanden unter Namlinhu zersprengte,
Beziehungen zu den mongolischen Stänimen an
der Grenze der Maudscljiirei herziistelleii; bereits
läßt sich ein bemerkenswerther Erfolg dieser
russischen Beinühungeii feststellen. Verschiedene
nioiigolische Fürsten richteten Briefe aii den
russischen Oberbefehlshaber des Chabaroivsker
Niilitairbezirkes in denen sie· für das energische
Vorgehen des Obersten Irman gegen die räube-
rischen Turgufen ihren Dank ausdrücken.

»Lokales.
B? Namslau, 28. Februar.  Stadtvek-

ordne·ten-Versammluiig.! Gesterii fand eine
öffentliche Stadtverorducteiisihung statt, in wel.
cher 21 Niitglieder des Collegiiinis, sowie Herr
Bürgermeister Schulz und 4Magistratiialeii an-
wesend waren. Nachdem das Protokolls von der
am 21. Januar er. abgehalteiien Sitzung ver-
lefeii und genehmigt worden, wurde die Tages:
ordnung wie folgt erledigt: Die Versammlung
nahm Kenntniß von den Kasseiirevisioiisprotokolleii
pro Iannar d. Is.; auch diesmal hat sich bei
der Revision der städtischeu Kasseii nichts zu er-
innern gefunden. Eine Etatsüberschreitiing bei
der Arnieiikasse im Betrage von 53,90 M. wurde
genehmigt. Dem Aiitrage des Niagiftrats, betr.
Aufhebung des Waiseuhauses am l. April 1903,
wurde zugestimint Der Magisirat wurde zu
diesen! Antrage veranlaßt, weil die Frequeiiz
der Anstalt sich von Jahr zu 3ahr verringert
hat niid keine Aussicht vorhanden ist, daß in
absehbarer Zeit hierin ein Wandel eintreten werde.
Während vor eiiiigeu Jahren sich die Kosten für
eiii Kind auf etwa 127 M. pro Jahr bezifferteii,
beti«iigeii sie in der legten Zeit 323 M. �- Die
Kosten zur Beschaffung von Feuerlöschgercitheiy
die ca. 1800 M. noch betragen, nachdem auf
Antrag des Herrii Brandmeisters Schmidt die
Provinzial Städte-Feuer-Societät 500 M. be-
ivilligt hat, solleii den Sparkassenüberschiisseii eiit-
iiomineii und hierzu die Genehmigung des Herrii
Regieriiiigs-Präsideiiteii eingeholt werden. Ebenso
wurde auf Antrag des Magistrcits beschlossen,
den Herrn Regierungspräsidenteii iiiii die Geneh-
migung zu bitten, 1400 M. aus denSparkafseii-
überschüsseii pro "1901 zur Erbauung von zwei
Brunnen zu tierweiideins Ini Etat sind zu ge-
iianiitem Zweck iiur 500 M. vorgesehen. So-
dann wurde Kenntniß genommen von der defi-
nitiveii Festsetzung der Kreisstener, die sich "r
unsere Stadt auf 19190,49 M. beläuft. � Mit
der Verpachtung der Grasiiutzung im Ellguther
Straßengraben an deuHerrn Stellbesitzer Schlosser
in der Deiitscheii Vorstadt für 8,50 M. pro 3ahr
erklärte sich die Versammlung einverstanden.
Daß für ein obdachloses niäiiiiliches Jndividuiim
hiesiger Stadt, das wiederholte Bekanntschaft
mit dem Gefängniß gemacht, 19,20 M. Kurkosten
aus der Armenkasse gezahlt werden, wurden ge-
nehmigt. � Zu dem in DeittschJJjiarchwitz nen-
ziierrichteiideii Wirthschaftsgebäiides der Schule
hat die Stadt Nainslait das Bauhöiz zu liefern 
Der Magistriit beantragt, dieses Holz voiii Herrn
Ziinmernieister Kricke zu kaufen, da eiiie Eiit-
nahme ans dem Stadtforst infolge des zu späten·
Bekanntwerdensdes Baues nicht erfolgen kann,
Die Versammlung beschloß dem Antrage gemäß.
Jni Anschluß an diese Vorlage wurde mitgetheilt,
daß die innere Einrichtung des qu. Gebäudes
durchweg iiiassiv ausgeführt werden soll. Mit
Riicksicljt darauf schlägt der Schul: bezw. Ge-
ineiiidevorstaiid der Stadt vor, eine -Ablösiings-
stimme für alle Zeiten zu zahlen. Die Ver:
saiumluiig erklärte sich damit einverstanden und
erinächtigte den Niagistrahiii dieser· Sache mit
dein Sehnt: und Genieiiide-Vorstande in Deutsch-
Marchivitz zii verhandeln und eine Eiiiigung be-
züglich der Höhe der zu zahlendeii Summe her-
beiznfiihireiu �- Die Vergebung des Theeres aus
der Gasaiistalt pro 1902 an Herrn Klemptner-
meister Winkler wurde zugeftimmt, desgleichen
der Abtretung einer Ackerparzelle an Herrn
Schuhmachermeister Lober. Sodaiin wurden
50 Mk. Holzwerbuugskosten nach-bewilligt, die
Zinsen für ein aus der Armenkasse entnommeiies
Darlehen von 5",«0 auf 4"/o herabgesetzt und
eine Mittheiliiiig bezüglich Rechnnngsleguiig eiit-
gegeiigenommen. �� Nach Erledigung der Tages-
ordnung brachte Herr Bürgermeister Schulz
zwei dein Niagistrat zugegaiigene Zuschriftem
betr. die  Einrichtung eines Schiiellzugverkehrs
auf hiesiger Eisenbahn zur Verlefuiig. Die;Ver-
saminlung hält eiiie Schnellzugverbindung zwischen
Breslan und Kattowitz über Oels, Namslau,
Kreuzburg für nothwendig.- Hierauf wurde
schließiich, nachdem die Dringlichkeit anerkannt
worden, auf Gesuch des Vorsitzeiiden des Schul-
vereins, Herrn Bürgermeister Schulz, der höheren
Kiiabeiischiile außer dem Zuschuß von 30 � M.
auch die bisher einmal gewährte Beihilfe �
bis auf Weiteres �- bewilligt.

A·  Schuhmacher-Iniiung!. Die aiii
10. d. M. stattgefuiideiie Iniiungsversamniliiiig
zu weicher bie Mitglieder vorschriftsinäßig ein-
geladen worden waren, wurde diirch den Ober-
nieister Herrn R. Heinrich mit einem Hoch
auf Se. Majestät den Kaiser eröffnet, in das
die Erschieiienen begeistert dreimal einstimmtetts
Die Tagesordnung fand folgende Erledigung:
1. Es wurdeii dieHerren Thomas Fa bian und
Gottlieb Janik von hier als Mitglieder in die
Innung aufgenommen. Da Beide schon ·län-
gere Zelt ihr Gewerbe selbstständig betreiben,
war voii der Anfertigung eines Nieitierstitckes
Abstand genommen worden. Der Vorsitzende
begrüßte die neuen Meister, ersuchte sie, jeder-
zeit einen collegialischeii Sinn zu �bethatigen
und häiidigte ihnen demiiächst den Nieiiterbrief
mit den Jnnungsstatuteii ein. 2. Zwei Lehr-
liiige, die ihre Lehrzeit beendet, wurden zu  Sie:
feilen befbrbert, ba sie durch die gestellte Prü-



Proviuzielles
� [Die schlesischen Tifchleriiiiitiiigen

nnd der Zoliiarisj Auf Veraulkifiuiiii des
Berliner Vorstaiides des Bundes deutscher Tisch:
lcr-Jiinuiigeii fand am 23. Feliriiiir in Beutheii
eine« Versammlung voii Llrbeitgeberii ans dem
Tischlergelverbe statt, bei welcher 7 oberschlesisihe
Städte und Jiiiiungeii ditrch iiiehr als 100 �Jheiftet�
bertretett waren. Unter Anderen! wurden auch
die iiii iietieii Zolltaiifeiitwiirfe vorgeschlagenen
Holzzölle beratheii nnd nach Vorträgen des Ober-
ineisters Rahat aus Berlin sowie des Zioeig-
sekretärs des Haiidelsvertrcigstsereiiis,
Dr. Potthoff aus Vreslain eiiiftiiiiiiiig be-
schlossen, den Vorstand des Buiides aufzufordern,
eine genieiiisciiiie Eingabe säiiiintliclser
deutscher Jnnuiigeii an den Reichstag
gegen die für das Tifchlergelverbe
schwer belasteiide Erhöhung der Holz:
zölle atisziiai·beiteii. Jii ähnlicher Weise ver-

Fpkssctziiiig iii der 2. "Beilage.

«  ·t den Beweis geliefert, daß sie sich
ßtslstikczkfatiiieclvon einem Gefelleii geforderte n!?!�
�Neue Fertigkeit angeeignet haben. Die schrift-
mhe Arbeit, die bekanntlich neuerdings auf
Grund des Gesetzes gefordert wird, bestand iii
d» Anfertigung eiiies Lebetislaiifes. 3. Drei
Knahcii ioiirdeii alsdann als Lehrlinge aufge-
»»,nn1en. Wie die Junggesellen, so ermahnte
des« Obernieister aiich die Lehrlinge zii Fleiß
Und gutem Betragen; außerdem schärfte ei«
Ietztereu noch den regelmäßigen und plinktllchen
Besuch der Fortbildungsschule eiii, VI« Lislgm
reiche Gelegenheit gebe, die vvthkllldelicii U P;
in ihren Schiilkeiiiitiiisseii ausziifulleii un? vieNeues hinziizuleriieih wen" II« m� �m�
wollen. 4. Jahresbericht »der Sterbekllssei
Demselben zufolge betrug die Piitgliederzahl
am Schlusse des liergaiigeiieii Jahres 2.31. Die
Einnahme betrug ini Jahre 1901 683,26 M»
die Ausgabe 668,00 M» sodaß ein Bestand
voii 15,26 M. verblieb. Außerdem besitzt die
Sterbekasse ein Vermögen von 3850 M. Deni

�sie -r, Herrn Domnifch, wurde aufYiiiikilsssisszkx iiiivisionskokiiuiissiosi Dechakge ertheilt. Schutz gegen Asthvssg
A willig lieran forderte der Vorfitzende leis! t!ervorragender mit etßlctet M, allen imTitenAiiiheseiideii auf das Andenken der verftor- VIII« OUWWU i« YHWXM m� Ychwimimk» · » di lihett ngedethen zu lassen.benen Jnnungsiiiitglieder diirch Erhebeii von ßegnäbiecglläfrrgglyl vonaAfthiiia geplagteii»ift, iiachdeiii

den Plätzcll zll Vhkkih WAZ geschah� 5- Vlkk sie Aerzte und zahllose Mittel ohiie Erfolg versucht
gefnche. Dieselben niußten in Lliibetraclst der
iiicht besonders güiistigeii Kasseiiverhältiitfse fitr
diesmal abgelehnt werden. Nach Einzielsiiiig
der fälligeii Quartalsgelder wurde die Ver-
sammliiiig geschlossen. �� Jn der am 22. d.
abgehalteneii Vorstaiidssitziiiig wurden die
Herren Johann Herrinanii, Gottlieb Haase
und Johann Kiliaii als Jiiiiiiiigsiiiitglieder
ausgenommen. Auch bei ihnen wurde von der
Anfertigung eines Meisterstücks abgesehen, da
sie ebenfalls ihr Handwerk schon längere Zeit
selbstständig betreiben. Der Aufnahineact er-
folgte auch hier wie bei der Versammlung am10. d. «Mts

--=  Die Qrtsaiiffirht! iiber die katholi-
schen Schulen zu Eckersdot·f, Daiiiiner, Sbitze
und Steinersdorf ist von der Köiiiglichen Re-
gieriiiig deiii Herrii Pfarrer Anders in Eckers-
dorf übertragen worden.

hat, zii denrScliliisse gekommen, daß es
höchst läsiige Krankheit· libei·haupt keinen Schuh giebt.Diese Annahme ist falsch. Es hat vielmehr eine an-erkannte Autorität Herr Dr. Rudolf Scl!iffniann, der
iiiehpFälle dieser Krankheit behandelt hat, als irgendeiii anderer lebeiider Arzt, durch Herstellung und An-
wendung eines Schiihiuiiels bereits seit vielen Jahreii
glänzende Erfolge erzielt. Dieses �Mittel ,,Dr. R. Schiff-
inauu�s Asthma-Piilver« besteht aus 34,90«"X0 Salve-ier,
51,10 �/o fiid-aineritanifcher·Stecl!apfel, 14 °/o riecheiider
Stugellolben. Das Pulver istein Pr·äventiviiiittel, ivelctses
die behaupteten vorzüglichen Eigeiischafteii aufweist.Hierfür soll sofort eiii praktischer Beweis geliefert werden.Es wird nämlich hieriiiit bekannt gegeben, daß Dr.
Schiffiiiaiiii Willens ist, jeder an Asihnia leideiideii
Person ein iinentgeltliches Pr bc-Packet feiiies Mittels
zugänglich zu machen. Zu dieseiii Zwecke werden hier-iiiit alle Leideudeirde dringend ersucht, ihre Namen und
Adressen per Posliarte aufzugeben. Es irsird ihnenalsdann sofort eiii absolut lostenfreies Probe-Buckel zu-
gesaiidt werden. Dr. Schiffiiiaiin geht isäiiilichvon der Ansicht aus, daß eine persönliche Probe iiiehr
jiberzeugt und den Werth des iliiittels besser beweist,als die Beiöffeutlichuiig vieler laufender Zeiigiiisfe
solcher Personen, welche durch deti Gebrauch dieses

Zwangsverfteigeruutp
Auf Antrag des Verwalters in dem Konkursverfahren über das Vermögen» des Kauf:

maiiiis Johannes Seitlich in Namslaii soll das iii der Stadt Nanislau belegeiie, tin Gruiid-
buche von Namsliiin Bd. Il� Blatt 54, ziir Zeit der  Eintragung des Versteigerungsvermerkes
auf dcii Namen des« Kaufmanns Johannes Jatiietz zu Namslau eingetragene Grundstück eiii
Wohnhaiis Schiltzeiistraße 10, eiiigetragen im Gebäiidesteuerbiich No. 85, bestehend aus Wohn-haus mit abgesonderten Holzftälleii, Stall mit SclHüttbodeii, Remife lind Seitenwohiigebaudh·" . « am 26. April 1902, ormittags 8 Uhr, .
durch das miterzeichnete Gericht �� an der Gerichtsstelle �- Zimmer Nr. 9 berfteigert werden.

Der Versteigeruiigsvermerk ist am 10. Februar 1902 in das Griiiidbuch eiiigetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie ziir Zeit der  Eintragung des Versteigerungs-

vernierkes aus dem Gruiidbuche nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigeriingstermiiie vor
der Aufforderung ziir Abgabe voiiGeboteii aiizumelden und, wenii der Antragsteller widerspricht,
glaubhaft zii machen, widrigenfcills sie bei der Feftstellung des geringsten Gebots nicht berllck-
sichtigt uiid bei der Vertheilung des Verfteigerungserlöses dkn übrigen Rechteii iiachgetetzt werden.

. Diejenigen, loelche ein der Verfteigeriiiig eutgegenstehendes Recht haben, werden aufge-
fordert, vor der Ertheilung des Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige  Einheilung des Ver-
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls für »das Recht der Verfteigeruiigserlös an die Stelle des
versteigerteii Gegenstandes tritt.

Nam s la u, den 21. Februar 1902. Königliches Amtsgericht
Bekanutmachuug

Das iii der Verordnung der Königlichen Regierung vom 27. September 1852  Anits-
Blatt S. 352! vorgeschriebene Abraupeii der Bäume ist in dieseni Jahre recht sorgfältig
vorzunehmen und inuß überall. bis spätestens zum 15. Niärz d. J. zur Ausführung ge-
bracht sein. Die Unterlassung des Raupeiis zieht gemäß § 368 Nr. 2 des Ukeichsstrafgesetzbiichs
eine Geldstrafef bis zii 60 Mark oder eine Haft bis zu 14 Tagen iiach sich.

Nanislau, den 20. Februar 1902. Der Magistrat
E z;  Betanntmachung.

.  «. Gemäß § 12 der Polizei-Verordnung des Herrn Oberpräsidenten der Provinz Schlesien
m gLYeärzJssRs wird liermit Nachstehendes in Er�ineruii ebracht2o. ginikz 1899 7 « S S «
I. Am Chatfkeitage find alle öffentlichen Liistbarkeiteii mit Einfchluß der Gesaiigs- und dekla-

MAWTITCHOII Vorträge, Schaiiftellungen voii Personen, theatralifchen Vorstellungeii und Musik:
aufflihisitiigeii verboten. Nur geistliche Niusikaiiffiihruiigen  Oratorien! sind gestattet.

. Jinder Eharivoche sind Verboten:
a. öffentliche Tanzliistbarkeiten und Bälle,
b� Ciescllltlss und deklamatorifche Vorträge, Schaustelliingeii von Personen, theatralische Vor-

stellungen lind alle Miisikaiiffithruiigeih falls nicht der ernste Charakter gewahrt ist; Vor-
Wisse, Sfksilllskellllslgen und Musikaufführuiigen iii Oafes tjhantants  Tiiigel-Taiigeln!.
DIE Vciktmtllllllgcn »Ut1tek«b- findet keine Anwendung auf die Vorstellungen in den
THWEM TM SkgNIFlIchCU STUUN d. h. solchen, dereii Zweck es ist, Schaiispielvorftellungen
zU Vekimsialteih bei welchem ein höheres Interesse der Kunst obwaltet.

» Das Verbot der öffentlichen Lustbarkeiten erstreckt sich aiich auf solche private Lust-
Entfetten, dte geeignet s1!1d- die äußere Heilighaltiing der Sonn- und Feiertage zu beeinträchtigen.

Nanislaii, den 26. Febpuak 1902»
Der Königliche Laudrath und Vorsitzende des Kreis-Ausschusses.

Wtllert

Schtilz

N!

» 1�Trkss---jssa-sp- 1-
Vorikeklellde BEkUUUTUIAchIIIIS Wird hiermit weiter veröffentlicht.
Namslaiy deii 27. FFEZUAV 1902- Die Polizei-Verwaltung« Schutz.

Besonnt-unebnem.
Der ani_1_3. Miirz er. in Nainslaii ansteheiide Viehmakkx Úndet statt.

sent! Dei· Atisirieb iiiid ·dte Aiiffiilsr von Riiiderm Schweinen, Schafeii und Ziegen ans ver-
wekslteii »und gefperrteii Ortschaften anderer Kreise, sowie aus stimmen des hiesigen Kreises,

le bis dahin noch verseiicht und gesperrt sein sollten, ist jedoch verboten.
..�__ Nanislaii, deii 27. Februar 1902. Die YOU eisVerwaltun . Schulz

Qrtslraiikeiikafse der vereinigten Handwerker.
bei »» Die Allflage pro M arg er. findet Montag den 8. März er. Abends 7-9 Uhr
�verheilt! Cicisthvsbesliiek Herrn; Loreiiz statt. Die hierbei. ntcht ein eheiidcn fälligen Beiträge

Dtsthf Schuhmittels vor den lästigen Anfällen jener
Kreis bewahrt worden find. ,.Dr. SchiffnianirsList«  .tver« ist beieils seit Jahren in den nieisten
ilpoilielktn Deutschlands verkauft wo-deii, wenn auch
viele Personen bisher nie davon gehört haben listigen.
Um jetzt alle diese Personen hiervon zu beiiachriastigen
und in deizszclbsicht dieses Mittel allgemein zii machen,wird vorstehende Bekaniitiimclsiiiiii erlassen. Es ist ciessicherlich ein liberale-s uiid ebrliches Anerbieten, unt«
Alle, welche inii dein oben erwähnten Leiden behaitei
sind, sollten unverzüglich sub Chiffre: ,,Dr. Schiffinaiin«aii die AnuoiiceiuExvediiion G. L- Daube 8c Co.,
Berlin W., Leivzigerstraße 26, zur Weiterbeföideruiig
schreiben uiid die ihnen gebotene Gelegenheit, ein Probe-
�Endet durch eines feiner ApothetemDepois kosteiifreizugesaiidt zu erhalten, nicht uiibeunlzt vorlibergehenlassen. Schreibt also sofort, da nur iniierhalb der
nächsten fiinf Tage unentgeltliche Proben versendetwerdeii können. Atisdriicklich ivird gebeten, nichts
iveiter als Namen und Wohnung auf eine Postkarte
zu Ichreibein und diese einznfeudein Nichts weiter istiiötiig

Eine falsche zlteiiiuiig vieler Hausfrauen ist es,tvenn sie glaiibei«i,·fie könnten am Kaffee dadurch sparen,
daß sie recht billige Sorteii kaufen. Solche Kaffeessind ja niemals ausgiebig und ivohlschnieckend
kszaiiii sich einen wirklich guten und sehr bekömmlicheti
Kaffee zu iiiäßigeiii Preise dadurch bereiten, daß man
eine bessere Sorte Kaffee lauft und diesem je iiach
Geschniack etwa »die Hälfte Ktithreiiieus Malzkaffeehinziifchn Da dieser Yialzkaffe ins «

seine Beimisclsiing ein durchaus wohlschineckendes und
lehr beköiiiniliches Geträiih das nicht nur �billiger,
Engern auch wesentlich gesiiiider ist als reiner Bohnen-�a ee.
· sJtlke Bleiente!� Ein eigenthiiinlicher Titel fürein Blut! niitDichtiingeii in fchlefischer Mitndarr. Wir
iiiöchten, iiachdeni wir deii Jnhalt des Buches ge-niustert haben, den Titel als treffendste Selbstkritik be-trachten: � Gedicht ist ein gelungener Wurf, es
koiinte nichts besseres geben, just wie beim Siegeln, weuiiAlle Neuiie faüeii. Der Name des Verfassers »Ernst
«�ustriiu« ist, ivie wir uiiferii Leferii verrathen können,n Pseudonym; hinter ihm verbirgt sich eine in
Schweidciilz lebeiide Dame, die mit ihrem ersten Buche
t_h außerordentlich vortlseilhaft in die schlesischesiiteratiir einführt. Die Gedichte sind gleich aniiisant,ob man sie ließt oder ob man sie vorträgt. Wir können

iinsereiiLesern die Aiischaffiing des Buches, das in dem
betauiiteii Beilage voii Gent-g Zstieger in Fihweidnitzerschienen uiid zu deiii billigen Pieise von 80 Pf. in
allen Buchhandlitiigen zu haben ist, nur empfehlen.

�Stein ilrnrltitles gslatt der Zselt wendet allen
Vorgängen des Lebens so aufinerksames Jnteresse zu,ivie das iii feiner Art einzig dastehende Faiiiilienblatt
�gaobe und Haus«, Verlag Johii Henrts Schwerin,

»F-

PTT."

. en geehrten Herrschaften von Stadt tind
Land hiermit die ergebeiie Aiizeige, daß
ich iiiich in Giesdorf als Dach- und

Schicferdecker niedergelassen habe und bitte
vorkommenden Falls uni gütige Aufträge. Un-
ter Zusicherung reeller und billiger Bedienung
zeichne Hochachtuiigsvoll

Thomas Nawrot,
Dach: uiid Schieferdeckerdlnteriiehiiier

iii Glesdorl�.
DeiigeehrteiiHe1·rfchafteiiempfehle ich iiietii neues

eiiier geneigten Beachtung
Josef Chrznszcz, Bohnfuhrmerfbeftger,

wohnh. Peter-Paulstr. 5.
werden gut und billig
reparirt bei

Hugo Galle,
Uhrmacher, Braiigasfe Nr. 3.

Täglich frische

Pfaiiiictikukhcu
empfiehlt ·

ll. Koschwitz.
Sonntag den 2. wcärz d. J.:

 Großes

f . B o ck -
 �Fcst« nebst

miifilalifclfeggln�erhaltnng. 
Backschiiikem Bockwurst
Es ladet ergebenst eiii ·

Hugo Hilbsoher
Restauiant ,,gold. Stern«

T« Morgen Sonntag EK
letzter  vor Ostern

hierzu ladet ergebenst eiii E» Maske!;

M Dienstag den 4. März
is» s Silslveinfilslailstet
««  ritt; bon 9 Uhr ab

Well eisch und Welltoiirfy
 Abends Wurstabendbrot

Es ladet ergebenst ein
A. Lorenz,

«.-

.l alvangßiveife eingezogen werden. D» qsseuvprstqud Braueteibesihein

Berlin W._ 35, das 12 Specialblätter erseht. Ganz
besonders findet man»hier alles, was die Haus-mitth-fkraft und die Familie betrifft. Da werden uns in
61 küiistlerifcheti Abbildungen ivuiidervolle Moden-
Genrebilder fiir Erwachsene wie für Kinder vorgeführt,Hause, llsctiafts- und Straßenlostiiiniy ferner

äscti«e, Handarbeiteiy Kindererziehiiiig amtliche undsuristiiaie djiatl«schlä.ie, vorzügliche geistige llnierliaitiing,rllfiu lles ans  �er Zeit ivie aus deiii Leben der Frau.
Zclsoii die große Anzahl der Beilagen gewährt iiiiseiiieii Begriff von dem unerfchöpflicheii Reichthuin desBlattes Da seheii wir eine reich illufirirte Belle-
tristifctie Beilage, eiii farbeiiijräctitiges Moden rein.Haiidarbeitencoloiit die ,,Jllustrirte Kinder-weiss die
achiseitige Ronianbeilage »Aus bei-en �ebern", eine�lllnfifbeilage lind viele andere noch. Ganz speciellmachen ioir auf deii jeder Niiniiiier beiiie endeii titulier-
giiltigen Schiiiitbogeii«aiifiiierksaiii, außer ein liefert derBei-lag Extraichiiitie nach eiiigesaiidteiii Körperiiiaaß �-
ieiiie sogenannten·Noriiiiilschiiitte � gegeii Vergütung
der eigenen Selbitkosten von 50 Pfg pro Schnitt für
Erwachfeiie,  Pfg. für Kinder. »Mode und Hans«stet irotz leines reichen Jnlialts pro Quartal nur�JJll. 1.�, iiiii �JJioben reib. HandarbeiteispColoriis
Mk. W» Jzlbonnenients bei alleii Buchhcindlungenund Poftaiistalteiu Gratis-Probeiiiininiern bei ersteren
iinduhurgi den Verlag John Henrh Schweriiy Ber-in . « .

Staiidesanitliche Nachrichten.
Geburt-u: Aiii 2l. d. Mts dem Pastor Max

Hiiökler vsii hier e.  glitt 24Td.Mts. dein Arbeiterzso aiiii errniaiiii on ier e. .
«, ßshhesäitjlkeszåiiigzleiiå ålni  dijüitssptdex Krelisaus-Deiikngcsliigäiiiefe Jg� biet; a on net nii ei edigen

Fpterbeicilkeg Am 14. d. Bits die vereheL Tischler
Pauliiie Barth »aus Gern. Eckersdorf Kreis Nanislaub0 Jahre alt. Ani 22. b. Pits der Arbeiter Ernst
Riedewald von hier 59 Jahre alt. Aiii 26. b. Mai»
hie tzczkeäelb Schtuhiiiaclseriiieister Augiiste Dussci vonier . a re a .

Kirchliche Nachrichten.
Arn Sonntag Oculi, den 2. Piärz, predigen:
Vorm. 8 Uhr Herr Pfarrvikar Fuhrmann.
Vorm. 10 Uhr Herr: Pastor Roh.
Nachm. 2 Uhr Herr Pastor HinklenKollekte für die kirchliche Verforgung der Evange-lischen in den deutschen Coloniem
Amtswoche von Sonntag, den 2. März ab Herr

Paftor HinklenDienstag, den 4. März Verm. 9 Uhr Passions-
gottesdieiist Heri- Pfarrvikar Fuhrmann.�Mittwoch, den 5. März Nachm. 2 Uhr Ptissioiis-
gotleildietlst Herr Paftor RotzFreitag, d. 7. März Vorm. 9 Uhr Beichte Hund
heil. Abendmahl Herr Pfarrvikar Fuhrmann.

Grimm�s llötel.
Mittwoch d. 5. März er.

Grosses

Symphonie-Bauteil
ausgeführt von der v e r s t ä: r k t e n

flamslauer Stall-Kapelle,
unter gütiger Mitwirkung

der Concert-Sangerin

l-�rl. Ellrieile Siiretk,
 Breslau!

un des
Ist. Musik - Dirigenten

HBITI] A. iiliiiliilii
 Violin-Cello.!

P r 0 g r n m m.
l. Tlieil,

1. Symphonie No. 8.  G-dur! . . Haydn.
a. Adagio und Allegro. b. Largo.e. Menuetto. d. Finale . . .

2 Arie a. d. Oper. �Der Wolken�
solimiecl . . . . . . . . Lottziug.Frl. Elfriede Surek. &#39;

II. .
T. Ouverture z. O. �Fidelio� . L. v. Beethoven.. a. Ada io . - -b· Polognaise f filr Violin-Cello Goltermann.
Herr Musikdir. A. Reiudel.
5. a. �Der Spielmann� . . . . Hildacli.b. �Fortschritt der Zeit� . . . Peters.

Frl. Elfriede Surek.
6. Concert No. 13 für Violine. . Kreutzer.
Herr Kapellmeister Boclmig. 

. Fr. Liszt.7. Ungarische Rhapsodie Nr. 1 An Hans von Bnlow.!
Anfang präcls 8 Uhr.

Preise der Plätze:
Sperrsitz 1,50 Mk.� I. Platz 1,00 Mk.,

ll. Platz 0,75 Mk.
Vorverkaufsblllets bei Frau Werner und

Herrn R. Koschwitz:
Sperrsitz 1,25 Mk., l. Platz 0,75 Mk.,

ll. Platz 0,60 Mk.
Uni gütigen Zuspruch bittet »

- Boolnny,
Stadt-Kapellmeister.

Zum Bockfef
eisteiiiäiiabeiid d.l.März

Heinrich Stöhr
»auf deni Sande« »

Für gute Speisen und Getranke
wird bestens Sorge getragen.



B I 0 l! s 0 11    Fertige Uiiieriiicke
aus Sohle u.-92Vaschst0��en. In S o l d o und Wo I I o. »

· --·-».-·-:.«- . ·  ,-   «  »» ·-- - F, ..· JJT _ « ;«,-;.;«: - « .: «! : · �t» . � &#39;-� · «« , . �. . r s. . »« · «. -·. - .. ». ·. » · .
H «» ». - I...� f· ·-"· · -

s; gegründet 1838 :_�=��
beehrt sich den Eingang

Iämmilliclici lieulieitcn für Frühjahr und Sommer
ganz ergebenst anzuzeigen.

In bekannt reichhaltiger Auswahl bietet das Lager geschmackvolle Neuheiten in Seidensto�en, Waschseiden, Wollsto�en und
Waschstoffen in aparten Farbenzusammenstellungen und modernen Webarten für

M&#39; Kleider, Biengen, Kestiime und Kostiimröcke. �Q

u Neu aufgenommen: Fertige Kostüm-Röcke. u
Die

Damen - Unnieiitiiins-
s. .   .   »«  I  «;z«-,.- « ·· · °   sortirt und empfehle ichnur

--,    , .        5  « « D« bewahrte-see «�
. . . . «T  U E.    «« , »«  »»    «« - / �: Fabrikate des In- und Auslandes für

 �ilssiiiiillisSilßil BHFHHHP        «       - �gaeze Als-USE» Hslslsskss Jacke« Wist in allen in der Mode bevorzugten · é »   z·  V »«     · « ; ;L,:».»sz»  »»  ,   Beinkleider, fur Sport und Gesellschaft.
Fagous reich sortirt. Desgleichen .L»»·szsz-« »·.·»�·"sz szszz  ««  T. �e� I,   ««   Moderne
Back�sch- IV. Kinder-     ·«      E       bunte Westensto�g

Denkenden. z;  «· s » « II«  z...»92_ z. 92&#39;�_,92 n... »!" Wes« 
II· �·,  . - ,//.. « Die Anfertigung

Der unerreichte Chic und die L; F? · JHHEELTF g": i »,   übernehme ich nach wie Vor und leiste
tadellose AbarbeitungsowiePreis- ««  » ·» i  � is  s " z; » ·  »,"j«-,,  für beste Ausführung und tadel-
mässigkeit der Berliner Confec- z· x    « ·  «. «·  -i.!s«-«T?-,  lesen sitz Garantie bei solider Preis�tion hat allseitige Anerkennung ge- A, »«  «· «  «· g.   Stellung.
funden und erlaube ich mirzii bemerken, · -l- »  «« «� «.  » · . __ . · ·
dass jede Piece Von mir persönlich am III:  - ««  s« FHJTTLZ �-   ««  __  »»   » E
Platze gewählt ist. ·  «  «  � "i" VIII» Qualm�

I« o r t i g o

H�IlS- H TiiIlliEi-Sßiliil�ll. sz
Königliche Oberförsterei Nein-staut. ,

Niittwockp den 5. März d. Js. von Vormittags 10 Uhr ab, giebt Gewähr für die Aechtheit unseres
im Gast ose von Frau Kabusin Reichthab · _ ·T« Die Hölzerhkontnten in nachstehender Folge zum Angebot: K

f D b A� YFUZLUIET Vskästzhpkzs · B« Man verlange nur. « b · ü : - - - « « · ·l Schutz  its? YYCIJTSFY 1v. 114 III. 30 II. 1o i.  haben kolilmcll 218 Siena, MARKE fix-Eies« �Pifeilring�-Lanol1n-Cream
Jagen 76 mit 66 fms 1V, 129 Ikm skhlL 6211m llPfsgllkiik l.  cgllelläsgßÄegäiim - und weise Nachahmungen zurück.A b t, 25 ge pa tenes ntz est, rm a o z. ir c: i-m llß= - - · -�ü? !Kiefe:l:v122 V. Cl. 65 IV. 15 III. 4 II. 5 I. Fichte: 43 Stack V. Ei. LTIIOIIIPFTVHIC Hskkmlksklksllsss -roll

It. Schutzbezirk Skorsellity Jagen 70- 71- V
 Eiche: 5 v. C  : 90 - » » ·· von Cybulski,   W » »als-HEXE. 2 IV. 97 i&#39;m Pfahlholz. Birkm 8rm Nntzrollem Kiefer
17 1v. 3 III. Funke: 136 V. Cl. 15 1v. 1 II-. Stangen 25 I��llI. C 

Ist. b « k Seh d : a I 37, 38, 42, 47-51, 53, 55, 56, 60, 61. -Schuåikeslete 7 Stalngeettltuk  gezfiesetw 686 V. Cl. 60 IV. 3 III. Fichte: 102 V. , m: gans mrzügl. Haus·5 IV. 1 III. Stangen 33 I. 17 II.   til-sollst Yes-it od dui-�crhIV. Schutzlkesirk Glanschck Jclgell 92 "99�_1O1- . » r e s a u� _ I.n&#39;iigccr8::�l�e.92&#39;v::::&#39;r."::a
Kte er: 252 V. 26 IV. 2 III. Fichte: 11 V. Cl., Stangen 752 I��lII Cl. j.ztwt zwingerstrasse 4, ��°,&#39;�&#39;;�&#39;;������, �M:

ß Um« �I?! eine Minute vom Stadttheater. « "m m?"l II II II� in stritt vornamen:Uach Beendigung des Bauholzterminz und nicht vor 2 Uhr. Meine nächsten  v�����_ M»
. b · f Ü b : « ·I Schutz Hase? 31Znr1F1rgScheit, 24 rm Knüppeb 213 rm Stock l. Bocke: 13 rni Scheu. w. Sprechstunden w sei. guehdtlt, old. IN.

S Ziadekihålkp �I? rm Scheiy 13 rm KniippeL i H61: kaut-link a; jzak"«å«ssf·" mm2�: Päfg.I�. I i : , · . m e   VI� I10 �V01�! I"! �III O .
Neid?� 8805i: eigen, 11 rin Riiüpnel, 131 I&#39;m Stock 1. Wirte: 60 I&#39;m Scheu. _ � u�ii°ilfiii°äi�ää�yef��e
Sch gzqdetkhgzäj 275 m: Zweit, 3:2 g? gtocäöLrg m  die Ieltztelii ggqt�s�r�!III. &#39; egur: agen � «, - - «! � - · » wer e ic a a en ·· u s-ntzEieågä 9 m? Scheit, 105 rm Stock I. Birkm 125 i&#39;m Schtkth 19 i&#39;m Sinnbild. t d g Marz  e«-. «· . onn ag, en .Nadelhvlz: 268 rm Scheu, 150 rm Rnüpnci. 131 rm Stock1., 157 Stangenhattfetk von 8 Uhr vorm bis 3 Uhr �um� w«IV. Schmxbezirk Glauschm » « · « ""�"" « « ·�-

Birket 14 km Scheit. Nadelholz: 74 i&#39;m Scheit, 89 i&#39;m Riiuppei. 12 rni Stock L,   .. , . . e um. 150 Pfg.
5 RWSWMIL Die sparsame Haus ran verwendet  C« M, W o0e   II II IIHolzverkauf im Stadtforst Namslau. ll   EÜloigöxg, ?en 3�; ��gtä�  foiiiiiieii an Ort und Stelle zum Verkauf:   « » 90 nWe ern l . iiii . .14 rm Exlett-Kniippel. · von fchwacher Bouillom Suppen, Getnlifeth  » » 150 »
118 � gefiäigvätnünpei. » Saucen u.chs. w. b iLVfeuige Twpfüen -� Måch empfiehlt« W H- dem Anri ten ege ügt � get; gen. n · «90 se, Znrchforsttigtgsstanktxbemdätsciaer 20 rm reine Fichtenstaiigem Fläschchen von 35 Pfg. an Otachgesüllt für 25 n.  s

Beginn: a m. 2 I? an er �r ers-i. » f» bestens empfohlen von �Yie 3iorst-Z!epuiatton. PS! II sorgen, Wilhelmsta 2. H�rman� Kuschg-
man 2 neuem



1. Beilage zu Nr. 17 des ..sz,«Namslauer Stadtblattes.«

Am 26. d. Mts. Nachmittag 2 Uhr
verschied nach langen, mit Geduld er-
tragenen Leiden unsere geliebte Gettin,
fuutter, Tochter, Schwester, soliwiegeks
toehter, Schwägerin und Tante,

Frau Schuhmachermeister

Auguste Busse,
im 30, Lebensjahre. Dies_zeigt, umstille Theilnahme bittend, hiermit tief�
betrübt an Karl llllsssp

als Gatte.
Namslau, den 27. Februar 1902.
Beerdigung Sonntag Nachmittag 3 Uhr.Trauerhaus Wilhelmstrasse 8.

iiaiiiiisixiinjsaisis
aus der allbekannteii ConservewFabrik von

A. W. Querner, Braunschweig,
empfehle zu nachftehenden Preisen:

Bohnen
V. Df. 34 Pf» 72 Ins. 24 Pf»
Junge ff.  Stiefeln
V: Hof. 87»Pf., 72 Ds. 50 Pf»
Gemufe-Grbfen
V. Df. 46 Pf» &#39;/2 Ds. 29 Pf.,
Junge Carotten&#39;�&#39;2 Ds. 32

Leipziger Allerlei
hzsDofe 48 .Pf.,
Steinpilze

�[2 Ds. 68 Pf» �/4 Ds. 43 Pf»
Staugenfpargel I
Vi Ds. 185 Pf., �[2 Ds. 98 Pf.

Brerhfpargel mit Kopf
V. Df 117 Pf» s» Sei. 66 Pf» V« Ins. 40 Pf. «  «.
Auf größere Abnahmen entsprechenden

R b tta a .  Hi  ,
R. Lange s Errennst. »« g«  »

Hermann Kusche.

F� Jeder
Dr. state&#39;s Ersatz

für Muttermilch!

Elbinger Uennangen
Geräucherte Rate,
Vratheringe
Kieler Biicllinge

euip fiehlt Otto l&#39;altin.__
II« Größtes Lager �Ä
Mllfsiv goldener

F Trauringe I:
sit gesteinpeltciii Fcingehait 8 Karatb?� pkv Paar von Mk. 12,00 ans ZU den breitesten-Dnkatengoldenen
le nach Gewicht bis z« 70 Mk.
Oswald lander, Ring 7.

Gravirung 
teiiv«s
Witwen, Zlilszumenlioljl

l �im Wziontek.

N a m s l a u , Sönnabend den l. März 1902. 
Z

Rom-Denkmal!
Unter dem Proteitorate Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen,

Regenten des Herzogtbunis Braunsihweiin
Aufruf an das Deutsche Volk!

Am 30. April 1903 werben 100 Jahre seit dein Geburtstage Albrecht von Roon�s
verflossen fein, und noch ziert kein Denkzeicheii die Stadt, in welcher er als Kriegsininifter unferes

und gearbeitet hat.
Einheit und nationaler Selbstftändigkeit geworden ist.

zum lebendigen und dauernden Ausdrnck bringen. ·
Das Comite für die Errichtung eines RoomDenkmalQ

Der gefchaftsfiihrende Ausfchufi
Graf von Bülow, von oßler, Havensteim

Neichskanzley Staats- und Kriegsininifteiz Präsident der Seehandlung,
Vorsitzender. Schriftführer. Schatzineisten

Friedrich, Erbgroßherzog von Baden.
General der Jnfanteria coinmandirender General des VIII. Arnteecorps.

Bernhard, Erbpriiiz von Sachsen-Pieiningen,
General der Jnfanterie coniniandireiider General des VI. �lnneecotpß.

Höhere Ztlädchexischucca
der neuen Jahresknrse nehme ich täglich, außer Sonntag von ll�4 Uhr entgegen.
der Uiiterklaffe ��3 Jahreskursns! können aiich Knaben Aufnahme finden.

D« Bobertay, Vorsteheriin

Warnung fiir CigarettenraucherlEs exisiiren vollständig wcrthlofc Nachahmuiigen unserer

», » Ci aretteiu

« l«
M 57�" �/&#39; ««.71 &#39; /n -

«   «« auf jeder Ciiaretie der Name ,,Salem A
Qrieutalifche tabu: nnd Cigareteenfabrik �Yenldze�, Dresden.

lievkhichorien
Ueberall zu kaufen!

Yommeritli n old. a. Magdeburg-Zutliau.

unvergeßlichem großen Kaisers für das Wohl Deutfchlands und Preußens unermüdlich geschafft
Verdankt doch, ntichst dem Kriegsherrn felbst, das Vaterland ihm und feiner

nie tastenden Thätigkeit das gewaltige Rüstzeug, welches das Mittel zur Begründung deutfcher

Jn diesen Tagen, in welchen das Denkmal für den eisernen Kanzler enthüllt worden ist,
in welchen das Heer zu gemeinsamen! Streben fich verbunden hat, dein großen Feldherrn an der
Stelle seines Wirkens ein Monument zu errichten, darf Roon�s nicht vergessen werden; es gilt,
eine Ehrenpflicht einzulöseiy welche das geeinte Deutschland dem Organifator feines Heeres fchuldet.

So mögen denn die Deutfchcn aus Nord und Süd, ohne Rücksicht auf den Standpunkt
der Parteien und den Zwiespalt der Meinungen, den iinfterblichen Verdiensten Albrecht von Roon�s
Gerechtigkeit widerfahren lassen und den Dank des Deutschen Volkes durch  Errichtung eines feiner
vaterlcindischeii Bedeutung würdigen Denkmals in der Hauptstadt des wieder erftandenen Reiches

Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 3. April. Anineldungeii für n? 
n

° c «

Die ordiniire Qualität diefcr Falfifitate ist geeignet, unfere Erzeugnisse zudiscrediiirein Wir bitteii daher dringend, beim Einkauf darauf zu achten. daßleikuui« und die volle Firma steht:

F Kaffee, H
tiigligfdesifpeklgungeröfteh 
1.oo, 1.20, 1.40, 1.60, 1.80 Mk»

Braunschweiger
Gemah- nnd ienntlllunleenen,

hochrothe, süße

Apfelfinem 
ieigen, halten,

Emmcnilinlkr scljineizer,lililsilcr,
Yinilinrgeu Seilen n. llnenielnn

I? Höfe. ä
italienische Maximal,

feinen innen, Fllrac nnd  tlognnc,
Ehren, Glincaladkn

empfiehlt billigft

0tto 7aliin.

S
nur halb so theuer der

Fleischextract ist Siris.I .
Skis-Gesellschaft. G. m. b. H.� Frankfurt s. M.

Uuübertroifeuer KuffevZusotz  ilill°iiiiiif lsiiiiiiälif�siitiii:

Stottern
heilt gründl. Dlr. G. Bernhardt�: Anstalt Thymolmundwasser 

nach Prof. Mlllner
bestes und billigstes aller Mundwasser.

ferner:
zu haben bei Drenden-Loachwltz.O . · Aelteste staatlich durch S. M. KellerScar Tletze, - Wilhelm I. ausgezeichn. Anstalt Deutsch]. Honorar nach Heilung. Prosp. grad.

Gerinnnln-l!r0gerle. « « m h lt
Adler-Apotheke __ W ° «« ° .

Dr. U. Schoenenberg. W a« s C h e 1&#39; 1 U
wäre viel älter geworden, wenn sie
nicht die Wäsche so viel hätte reihen

müssen, sondern
in. lliniiiiisniis Seiten-Pulver

mit dem SCIIWAN
· gehabt hätte. Das macht jede Wäsche
« mühelos blendend woiss.

Man verlange es überall!

V03s�*°�°* Vogel� 77+ 5977993379
mit de: »Sie-parie- uiter  9������°.�!siir alle Bogeknrten erprobte Mifchukgem 100fach

prämiirn in deäi meisten zoologifchen Gärten im 
I II

Verzungtl

einpfiehlt

Gebrauch, ist da
beste und älteste Futter

in verfiegelten acketen
zu Originalpreifen in stets die: Pqckuqg kkhskk�d? �i YOU« VI« Oscar Metze.

Jllustr. Preisliste ilbe Bd l Kä &#39;Aquarien verfecidei gratris ge « h» und
Guftav Roß, Hoflieseranh Köln a. Ah.

Armee-Heere!
ist das wirksamste und unfchädlichfte Haus-
mittel gegen Haaransfall nnd Schuppen-

« bildung. Flaschen d. 50 Pf. bei
tatst-teilten. llr. U. Sinnesarbeit.

i dfr. ausleben, weiße, fammetweiche baut nndb endend schönen Teint haben. Man tvafche sich da-t .be kalt. » »
Kadebeuler Iilienmiltlj - Sense

v. sei-sum e u. Ruhebett-steilen
Sehenswerte: Gtedenvfetb.i Si. 5o Pf. bei

Oscar Tietze, Drogerir.

Ein gebt. Bretterwagen
zu kaufen gesucht. Von wein, in der Ort-ed.
d. Pl. zu erfragen.

ngen 
l

·«

erscheinen Alle. die ein zartes, reines  Beliebt, rofiges ··

Gdal,

Iiasmin, 
Kaladant, 
Zahnpulver, 
Zahnpasten, 
Gesamt,
Eau de Quinine,
Bay-Ilum etc.

emp�ehlt die
Adler - Apotheke

Dr. U. Schoenenberg.

wer eine gute  Eigene «
tauchen will,

beftelle meine so allgemein weit und� nntebreit beka .

8| Ca p riclio
100 Stiick 6.- M»

bei Abnahme von 200 Stck. franco.
Grllßtes CigiirremJmports iind

Verfand-Gefthäst der Grafschaft

Ihr! Slliiiiliii, Milch.



Jede Hausfrau muß wissen,
das; sie nicht nur ihren Familiengliedern in gesundheitlicher Bezspiehnng einen großen Dienst erweist,

niss e macht,

drein 011-: R
« s  CL3 und « é
Spindlerslebld beiCoiepenick.

Färberei u. Reinigung
von Damen- und Herren-Kleidern, sowievon Möbelstotfen jeder Art.

Waeohanetalt für
Gardinen aller Art,

echte Spitzen etc.
Reinigungs-Anstalt fürGobellns, Smyrnzb, Velours- und BrüsselerTeppiche etc.

Färberei und Wäscherei für Federn und
Handschuhe.

I· Porlogebührenwerden seitens der Annahmestellenicht erhoben.
Annahme für Namslau bei

Th. Krell.

Fäirb esse i . u nd
  O h ¬;m-li5.C.h¬= i
Was c h �ra, l g

Hausfrauenl
Verwendet 
nur

· 66

�Pfe1l 
als besten und billigsten

Gaste-Zusatz ableitet-Ersatz.
K« Brandt-Griff» ist kräftiger

und ergiebiger als andere Erzeugnisse,
es genügt daher eine kleinere Menge als
Zicsatz zum Bohnen-Caffe.e.
Zu haben in fast allen Colonials

waaren-Hatidlnngen.

affee

Fabn-Laboratorium 
�Helios� 
G. m. b. H.
II n n n ov e r

41 «  II 

ljnnnz Znawskl
Weinhandlung

offerirt i&#39;n bekannter Güte
diverse

Moseb, Rhein-Ä, stellt�
und llngarweine,

Portueistssliiiixstiabeira
 und Malaga,

deutschen u. französisch.

Sect, I
deutschen u. Französisch.

Cognac, �w... Iiqueur,
echten Jamaica-Rum.

Gleichzeitig empfehle meine com-
fortabel eingerichteten

Mllltlllltll�ll Wtllllllllßll
« » einer» gütigen Beachtung.

&#39; VIII  JUTLDOOKsIT " &#39; wo - «

 �M <NO.!  
ons

Ich  91.77E-
"W310i 
s«

Oxedceixceueaceu .-«

L 
h�? .99!!
FTYIUFILZIYTIYHJ
IEUDIC 0NM«

2in0!
1976031159192!

-T*i��iÜ!TÖ  &#39; N0!� �"&#39; � � ä

XOGOWGDG   QSOOOW «  « «

n�iusikaiien.
Hermann Goetz

hat soeben 2 Lieder erscheinen lassen, welche in Stuttgart mit ungeheurem
Beifall gesungen Wurden:

Entsagnng: �Wenn stumm die Nacht um diese Welt� Mk. 1.00,
Krieger-s Ahnung: �Es wirbeln die Trommeln� Mk. 1.00.

Beide Lieder sind mittlerer Stimmlage.
Der Name �Hermann Goetz�

ihrer Buch� und Musikhandlung oder

Allen denen, die sich durch Erkältun
mangelhafter, schwer verdaulicher, zu heißerLebensweise ein Magenleidexy wie«

zugezogen 
ringen schou seit Vielen Jahren erprobt sind;

Kräuter-W &#39;11 ist
· stärkt und belebt de

fein. Kräuter-Wein
Dieserbereitet, und

mittel zu
u

erstickt. 
eit zrstörcnden Piittelit vorzu regen.
rennen, Bltihnugety Uebelleit mit rbre

heftiger anftr
Stuhlverstopfuug
schwang nd entferGediirmem

ärgerte, blendet Aussehen
fchlechter Verdauung, mangelha
gänzlicher Appetit! ·· _ » _äkxgfschmcrzuy schluftoseic Nachteil, stechc

Weiuspxit 100,0, Rothwein 240,0, Eoekcschensaswarst-l, Enzianwurzeh Kalmustvurzel act 10,0.

tödtet �Ackerlon� schnell.
 . man lnigaturen,

aus Zlllll und
Gummi,

bannt- 
e llettstottt
Bruchbänder 
einfache u. doppelte,
Gummi-Kissen. 
Prof. Soxhlels
lllltlllllltll-

Apparate und
Ersatztneile,

Hygic-uisrlle 
Binden.

Gummistrümpfe, Gummisauger.
Oscar �Hetze,

 Biermann-Drogerie-

Backpulver �
» Dr. Oeikers Baume-Zucker, 

PuddingsPulver
b« 10 Pf. Millionenfach bewahrte. Rezepte

gratis von den besten» Geschäften.

Freunde hübscher, zijnclencien Gesänge wollen sich die beiden Lieder von
SW.� Gneisenaustrasse 97, zusenden lassen.

.;·-.S!Js«�LI!C«-sz.EE«C�7tteS!lJ!GPGl«E-� «»

aciddet
Moskau-starrt. Augenlid-uns, Wagens-innern« sttuorrc Yerdauuug oder llerstlilrituung

haben, sei hiermit eit gutes Hansmittel empfohlen,

Verdauungw und Blntreinigungsmitteh der
Hubert Ullricwsche Kräuter-Wein.

ans vorzüglichen,
n ganzen Verdauungsorgattismud des thierischen ohne ein Abstim-beseltigt alle Störungen in den Blntgef ·

alten verdorbenen lranlniachetidetc Stoffen und wirkt für

fter Blutbildung nnd eine krankhaften Zustande-s der kleben; Bei iglcit, unter uervliser Abspaiiictiitg und Gemiltlxtvcrstiutiliuttxh sowie häufige «
n oft solche K » Vder geschwächter  Lebenskraft einen frischen Impuls. THE&#39; ,

Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftigen, beschleunigt und �I���verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue ztciifteund neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen nnd Dankfchreibeii bewei en dies. -··-k;-·7 -
H Kräuter-Wein ist zu haben in Flaschen it M. l,25 ussd l,75 in Nnnnslnu. llnrnstadt, -:- s
«  Roichthal, Kernstadt, Pltschen, Lnskowltz, Karlsruhe, 001e u. i. w. in

A ch versendet die Firma »Habt« Ullrich, Leipzig,Kräuter-Wein zu Originals-reisen nach allen Orten Deutfchlanddportwi und listesrei
Vor Nachahmungen wird gewarnt! NRMan verlange au drücklich . �

W« Hubert vierten-synops
Mein Kräuter-Wein ist kein Geheimmitteh seine Bestandtheile sind: älltalagawein 450, ! e ·

i
Ulysnersaritzen .

, ...4 ·«

�er

D�

Z;

genügt als Empfehlung.
vom Verleger: Emil �labile in Berlin »

Betrag ist in Marken einznsenden.

IX�

m «-
g oder Ueberladitng des Magens, durch Genuß J«
oder zu kalter Speisen� oder durch unregelmäfiige �

dessen vorzügliche, heilsame WiriE« ist dies das bekannte « «

heilkräftig befundcueit Kräutern mit gutem Wein j-
am, reinigt das Blut von

dcrnd auf die tlicubildung gesunden Blutes.rch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Mageniibel meist schon un Keime IF; «
Max sollte also nicht säumen, seine Anwendung allen anderen charfen, ätzenden, Gesundi »Alle Shmptoniy wie: iknllfs malen, Altfitvße1l, Silb- THE«then, die bei elzrouisclzen  veralteten- tlllngeitlcidelt um soeten, werden oft nach einigen Ylial Trinken beseitigt «

und deren itnangenehixxc Folgen, wie �öclleinmnxtn, Kolilfchttterzett
 �___________ Herztlopfeiy Schlailoiigkeiy«  Elliilz und lief rluoerstfleln lpcllltorrhoidullcidtty werden durch KxiutcsiWein rasch nnd gelind be-
- - ·tigt.� Kräuter-Wem beliebt jedwede llitvcrduillikhliiy verleiht dem Vcrdauungsfhstem einen Auf-

nt durch einen leichten Stuhl alle ittauglichen Stoffe a ss dem Magen und »

sowie Blutanstattungen in Leber, 92

, Ylutlnutigel tllittltriistutig LJTLVFTFZL
m9� Kräuter-Wein ««rante la tgfam dahin.« Kräuter-Weil. steigert den ·

den Apotheken  T
Weststruße 82«, 3 nnd mehr Fittichen  j-·

Kräuler-�Veln.

t 150,0, Kirschsaft 420,0, Fencheh Ante, Helenen-»; . »� -

. _  --·-·. . ---- v

Raten
Nur echt Pack 60, 100 Pfg. Drogerie 0. Tielze.

H Zwei �ältere, starke �Ä

Arbeits-Pferde
werden sofort zu kaufen gelacht. Von wem, in
der Exped d. VI. zu erfragen.

Gratos T
« s..skitt«lepuls«cst« 

Pirddicngpulvee- -
Wanillc-Zurker
Galle-y!

a 10 Pfg. mit

f Präznien-Eons- I
Vorräthi g bei

�Otto Faltin. Rob. Werner.
J. lanietz. A. lanaszeck.

s Gutes chauen-braut.

n

» , « sondern auch noch bedeutende Erspar-
wenn sie Kathreuiers Malzkaffee als Zusatz oder als vollkommenen Ersatz des Bohnenkasfees verwendet.

empfiehlt Ü. üpitz.

Die �

Annoncen-Expedition

Randall Magie. Breslau.
Msluuer Strasse 85, l"l�r.,

besorgt pünktlich und zu den Original-
preisen der Zeitungen. ohne Spesen,

Inserate jeder Gattung,
z. B. Geschäftsanzeigen, Pacht», Hei-
raths-� Stellengesuche. Guts� und Ge-
schäfts-An- und Verkäute etc.,

an alle Zeitungen des In-
nnd Auslandes.

Belege werden �ir jede Einriickung
geliefert und bei grösseren Aufträgen
Rabatt gewährt. Kostenvoranschläge
und Kataloge gratis.

6000 DIE. auf ein Landgasthaus mit 32
Morgen Acker per sofort oder 1. April gesucht und
zwar hinter 9000 M., orte gerichtl. �Enge 30500 M.
 Soft. Off. unter ,,Beleil,tung« an die Exped d. Pl.

Ageuteu u. Reifeude
suchen bei höchster Provision überall für unsere

weltberühmten Fabrikate.

ljriissner 8 Co» Neurobe,
Holzroulkattp nnd Jalousiefabrik.

Ein kräftiger Arbeiter,
der mit Pferden innzugehett versteht, kann sofort
Amt« V«  Knaebel, Shehiteur.

Zwei kräftige u. nüchterne Leute als
« Bterfahrer

sucht bei guten! Lohn; IBrauerei Reichthal. 
g

1 mit gut. Schul-
zeugnisfett findetKnabe,

per Ostern Platz. Desgl. ein Volontätn
Oswuld Junder, Namslan

Uhrmacher unh Goldarbeiter.

Cktn Munde,
welcher die Konditorei und Pfe erkiichlerc
erlernen will, kann sich ntelden bei

B. Koschwltz.

Ein Knabe,
welcher Lust hat Bäcker zu lernen, kann bald
oder Ostern in Lehre trete« bei

E. steh, Btickermeisten
Suche per 1. April 1902 für mein Der-gen»

Farbem nnd ColonialwaarensGeschäft
einen Lehrling,

Sohn achtbarer Eltern. -
C. M. v. Zerboni,

Breslary Vismarckstr.

Ein Knabe-
welcher sich dem Schreibfach widmen will,
kann sich melden beim

g Vorschuss-Verein _z11 Namslan.
Für Nachmittag ein Weibchen

zu Kindern gesu t. Von wein, zu erfragen in
der Exped d. M. «

Klosterstrasze VII-Ists zu veriniethen nnd
1. April er. eine zveifenstrige Stube im ersten
Stock vornheraits und ein kleiner Laden. «

Zu erfragen in der Exped d. Pl.
Eine Stube und Alkove, hartem, und eine

Stube mit Kantine: zu Veksllkethen bei
Flvriath Bdhntwig

Ring mittlerer Laden zu vermuthen.
PanlxKiiller.

Eine Parterreislllohtittttg ist zu permiethelt
und bald u beziehen beieinpllehlt »   . rokowsth Deutsche Vers« 53-



2. Beilage zu Nr. 17 des,»Namslauer. Stadtblattes.«
N a m s l a n , Gar?" abend den l. Pkärz 1902.

L 4I
lief am 24. Februar eine öffentlirhe Versammlung
in Breslau, zu weicher sich auf Einladung
der Breslauer Jnnung nahezu 200 Tischler-
meister eingefunden hatten. Nach Erörterung
und Ablehnung der Holzzölle wurde aus der
Versammlung heraus von mehreren Nednern
in schärffter Weise gegen den gefammten Juris-
entwurf, insbesondere gegen die Erhöhung der
Lebensmittelzölle, Widerfpruch erhoben. Die
Versammlung nahm einstimmig folgende Re-
solution an: ,,Die im Friedrichsfaale zu
Breslau tagende öffentliche Versammlung der
Arbeitgeber im Tifchlergewerbe erklärt sich
gegen jede Zollerhöhung, weil sie darin
eine Einschränkung des Abfahgebietes nnd Ver-
theuerung der Rohprodukte für das Gewerbe
sowie eine Vertheuerting der nothwendigsten Le-
bensmittel erbIicft�.

Hirs hberg, 25. Februar. Unter der Spin:
marle; ,,Jm Riesengebirge im Schneesturm ver-
irrt« wird dem »O. Tagebl.« aus Spindelmiihl
Folgendes geschrieben: Trotz des auch im Thal
herrschenden stürmischen Nebeln etters miternah-
mcn am Morgen des 9. Februar vier Herren
aus Mag, zwei Mitglieder des Laudesausschusses,
ein Architekt und ein Arzt, alle vier geübte
Skiläufer, von Spindelmühl aus, wo sie sich
Winterfrische aufhielten, auf Schneeschiihen eine
Tour über die Schüsselbauden und den Kreid-
nosch zur Kammhöhe Sie hatten, schwer gegen
Sturm und Schneetreibeu ankämpfend, glücklich
den Gipfel des Krokonosch erreicht und befanden

»sich in der Nähe der Pantfchewiese, als sich am
Ski des einen Fahrers ein Riemen lockerte, der
ihn veranlaßte, an eine der Markieruiigsstaiigeti
gelehnt, etwa 5 Minuten zurückzubleibeii nnd
den Schaden zu bessern� Während dieser Zeit
war schwerer Nebel eingefallen und als der
Herr fiel! lnschickth seinen Begleitern zu folgen,
umgab ihn eine dichte Nebeln-and, von den  Sie:
fährten war nichts zu sehen und trotz allen Nu-
fens auch nichts zu hören. Da mittlerweile
auch der Wind die Fußspuren der vorhergehenden
verweht hatte, und der dichte Nebel die Mar-
kierungsstangen nicht deutlich erkennen ließ, so
kam es, daß der Verlasseue eine falsche Ziichtung
einschlugz nach langem Herumirrett befand er
sich an einem Orte, wo steil aufsteigende Fels-

wände ein Weitergehen unmöglich machten. Er
befand sich am Grunde des großen Kessels.
Jn dieser bedenklichen Lage lenkte ihn fein
gutes Geschick, den Ausgang nach der füdlichen
Richtung zu suchen, und dort führten ihn seine
Skis nach Minutenlangem Herabsaufen zu einer
bewohnten Bande, es war die Wohnung des
Waldhegers Dort fand er gastliche Aufnahme
nnd einen Führer, der ihn sodann nach seinem
Ausgangsorte znrückbrachte Mittlerweile waren
seine Begleiter in der Meinung, ihr Gefährte
folge nach auf dem ihnen schon besser bekannten
Steige, in der rechten Richtung fortgegangen
und hatten die Schneegrubenbaiide erreicht, erst
als sich der zurückgebliebene nach ftnndenlangem
Warten nicht einfand, wurden sie gewahr, daß
er sich verirrt haben müsse. Als die drei Ka-
meraden am Montag in Spindelmiihl eintrafen,
um dort weitere Vorkehrungen zum Aufsuchen
des Vermißten zu treffen, war dieser bereits
nach Prag zurückgekehrt· ��- Montag Abend
gegen 7 Uhr wurde durch den Polizeibeamten
Guttmann in Schmiedeberg auf dem Marktplatze
der wegen versuchten Morde-s, begangen zu Rohr:
lach an feiner Braut, seitens der Staatsanwaltfchaft
steckbrieslich verfolgte Tifchlergeselle Rhpel aus
Rohrlach verhaftet und in das Hirschberger Amts-
gerichtsgefängnis überführt. R. hatte sich nach
Verübtitig des Attentats auf feine Geliebte hier
längere Zeit umhergctriebeih ·war dabei auch zu
dem Fleischermeister Marschner und Kaufmann
Bienert in Schmiedeberg gekommen, um dort
angeblich im Auftrage seines Vaters Waren ab-
zuholen, bis er am Montag vom Beamten G.
aufgrund der im Steckbrief veröffentlichten Per-
fonalbeschreibiitig ermittelt nnd alsbald festge-
nommen wurde.  Liegit. Tagebl.!

Verniischtcek
� Aus 27 Eoncentrations-Lagern liegen

verläßliche Nachrichten vor, daß die Englische
Niilitärbehörde die Wohlthätigkeit, soweit sie in
Waarenvertheilung besteht, nicht behindert. Die
Antwort der Englischen Regierung an den
Buretthilfsbuiid sagt ja dasselbe! -� Die uns
vorliegenden Januar-Berichte ans 9 Concentra-
tionslagerii enthalten zwei mit bedeutender Ver-
ringerung derSenchen und Sterblichkeit, u. zw.
Maseking und Pietermaritzbitrg alle anderen

Klagen über Mangel an Kleidung, Decken, Wäsche
unten besonders Schnhtoerk, da die Lager sich
fortwährend durch neuen Nachschub von Ge-
fangenen vergrößerten. Aus den Berichten von
Johanncsbiirg und Bloemfontein entnahmen
wir vor einigen Wochen, daß dort die Preise
für Wäsche, Stoffe 2e. wieder normal sind, so
daß wir dorthin fortgesetzt Geld an unsere Ver-
trauenspersonen fchickten, welche dafiir dort die
nöthigen Sachen kauften Aus verschiedenen
anderen Orten find folgende Waaren als drin-
gend erwiinfcht bezeichnet: Leinwand und Zeug
zur Verarbeitiiiig von Wäsche und Kleidern,
letztere Stoffe am liebsten schwarz, da die meisten
Mütter in Trauer findt, solide Schuhe und
Stiefel, eingeniachte Gemüte, getrocknete Früchte,
condensirte Milch und Stärkungsmittel für Re-
convalescentein Alle diese Sachen wurden vom
Capstädter Hilfscoinite niassenhaft mit Zustim-
nung der englischen Behörde nach Norden ge-
schickt, z. B. 74 Kisten nach Aliwal Noord.
Wir sind deshalb nach wie vor bereit, alle obigen
Waaren kostenfrei und versichert in die Concn-
trations-Lager zu befördern und erfuchen, in
Erwiderung auf zahlreiche Llnfragein ob wir
noch Waaren asu1ehn1eii, die obgekiannte unfrankirt
per Fracht an unser Exporthaus L. Nascher & Co.
in Haniburg, Ferdinandstraße 41, zu senden,
uachdeni man uns die betreffende Sendnung
vorher mit Jnhaltsangabe angemeldet hat! Da
uns gediegenes wasserdiclytes Schuhiverk sehr
billig angeboten wurde, tiehmeii wir auch Geld
zum Anlauf und Versand der dringend nöthigen
Schuhe an. Alle Geldsendiingen sind zu richten
an die Bahrische Hypotheken: und Wechselbanb
EheckConto 466, Ntiinchem welche in unserem
Austrag bis jetzt Mk. 106,551·35 an die Noth-
leidenden in Baar verschickt hat.

Deutsche Buren Ceutrale,
Yiiincheii 23, Wilhelmstn 2/ H.

� Von einem schweren Schlage ist
die alte, hochangesehene Familie des Grafen
von der Schulenbiirg auf Beetzendorf betroffen
worden. Der Graf war Kitrator eines adeli-
gen Fräuleinstifts in Fulda. Mit der Ein-
ziehnng nnd Verausgabung der Gelder hatte
er an Ort und Stelle eine ihm geeignet er-
scheinende Persönlichkeit betraut. Da erhielt er

plötzlich von Fulda die Nachricht, daß Unregel-
mäßigkeiten in der Kasfensührung vorgekommen
seien. Sofort telegraphirte, wie der ,,Altmärker«
mittheilt, Graf v. d. Schulenburg, um pein-
liches Aufsehen nach außen hin zu vermeiden,
zurück, er komme für alles auf. Doch als er
nun nach Fulda hinreisie, mußte er zu seinen!
Schrecken erfahren, daß er für 200.000 Mark
gut gesagt hatte. Diese große Summe vermochte
er nicht aufzubringen, zumal er in früheren
Jahren nicit unerhebliche Kapitalverluste erlitten
hatte und sein Hauptvermögeit in unangreif-
barem, zu einem Fideikommiß zusammenge-
schlossenem Grundbesitz besteht. So hat denn
Graf v. d. Sch. seinen ältesten Sohn als Ma-
joratsherrn in Beetzendorf eingesetzy feinen
sammten Haushalt aufgelöst und ist na
Dresden iibergesiedelt.

�- Vom Bruder erschossen. Wegen
fahrlässiger Tödtung hatte sich der Iöfährige
Dienstknecht Cl. aus Horstedt vor- der Straf-
kammer in Jtzehoe zu verantworten. Am 27.
Dezember v. J. war der Angeklagte mit seinem
älteren Bruder bei seinem Schwager, dem Land:
mann Sierks in Christianhiitte bei Albersdorf
zum Besuch. Als der Angeklagte nun ein auf
dem Vorflur hängendes Gewehr, das entladen
fein sollte, besah, ging ein Schuß in dem Augen-
blicke los, als der Bruder den Vorflur betrat.
Dieser wurde so unglücklich unter das Kinn
getroffen, daß der Tod sofort eintrat. Auf
welche Weise die Patrone in das Gewehr ge-
kommen ist, konnte nicht festgestellt werden. Das
Gericht fah in dem Verhalten deskzslngeklagtem
der über seine That sehr unglücklich ist, keine
Fahrlässigkeit und fprach ihn deshalb frei.
c � [Miß Ellen Stone befreit.] Nach
fünseinhalbmonatlicher Gefangenschaft sind end-
lich, wie gemeldet, am Sonntag die amerikanische
Niissiotiariti Miß Ellen Stone und ihre Beglei-
terin, die Pastorin Zilka, in Freiheit gesetzt
worden und zwar wurden Miß Ellen Stone,
Frau Zilka und deren neugeborenes Kind in
der Nähe der Stadt Strumitza sreigelassen.
Strumitza ist eine Stadt im türkischeii Wilajet
Saloniki. Dieselbe liegt im stidlichen bange der
Malesch-Planiua, ungefähr 40 km östlich der
Eisenbahnstation Demir-Kapu der Bahnlinie



Ueskiib��Saloniki, und etwa 160 km von Sa-
loniki entfernt. � Die Gefangennahme der
Miß Ellen Stone und ihrer Begleiterin erfolgte
am 7. September v. J. bei DjumæBaba im
Wilajet Saloniki, unweit der türkifcheti Posten.
Miß Stone, die im 52. Lebensjahre steht, hat
sich seit 23 Jahren dem Missionswerk in der
Türkei gewidmet. Sie ist in Chelfecy Massachu·�
fett} in Nordamerika, geboren. was Stone
wohnte in Saloniki und leitete von sdort aus
35 evangelifche Schiilen in Macedonien nnd
Bulgariem Jeden Sommer unternahm sie eine
Jnfpektionsreifr. Am 3. September v. Js. be-
fand sie sich auf dem Wege von Bansko in
Maeedonien nach Samokow in Bulgariein Auf
dieser Reise begleiteten sie ein albanesifcher Geist-
licher, Zilka, mit feiner Frau, die als Lehrerin
in Samokow wirkte, sechs bulgarifche Studen-
ten und drei bulgarifche Träger. In der Mitte
des Weges zwischen Banko und Djumaia wurde
Halt gemacht, um zn frühftiickew Da erschienen
plötzlich zwanzig Individuen, die eine drohende
Haltung annahmen. Die erfchreckten Reifenden
versuchten zu fliehen. Da zeigte sich in ihrem
Rücken eine zweite Gruppe in derselben Stärke
wie die erste und fchnitt der Gefellfchaft den
Riickzug ab. Die Angreifer bemächtigten sich
zuerst der Speifevorräthe, unter denen sich viel
Schweinefleifch befand. Dem thaten sie alle
Ehre an und daraus geht hervor, daß es keine
Mohammedaner waren. Nachdem die Räuber
Rast gehalten hatten, bemächtigten sich einige
von ihnen der Miß Stone und der Frau Zilka.
Die übrigen Gefangenen wurden von dem zwei-
ten Räubertrupp bewacht nnd erst am nächsten
Morgen in Freiheit gesetzt �- Bekanntlich war
über die Zusammensetzung der Räuberbande
nichts Näheres bekannt; es wurden über dieselbe
die verschiedensten Angaben gemacht. Woh
nicht mit lcirecht wurde behauptet, daß ihre
Mitglieder Bulgaren und zwar Anhänger des
berüchtigten ,,Maeedonischen Comiteesch seien,
auch fehlte es nicht an Anklagen gegen die bis-
garifche Regierung, daß sie in der ganzen An-
gelegenheit zu viel Energie bewiesen habe, weil
sie mit dem macedonifchen Comitee konspirirte
Die Räuber forderten ursprünglich ein Löse-
geld in der Höhe von einer halben Million
Francs. Jn Amerika wurden, um diese Summe
aufzubringen, öffentliche Sammlungen eingeleitet;
doch gelang es nur, ungefähr 300.000 groß.
zufammenzubriiigeir �- Mannigfach waren die
Bemühungen um mit den Räubern in Verbin-
dung zu treten und die Freilasfung der Gefan-
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genen zu erwirken Alle Beniiihiitigeii waren
aber- vergeblich, denn die Räuber wollten von
dem nrspriinglich verlangten Löfegelde nichts
nachlassen. Jm Laufe der Verhandlungen wurde.
die Pastorin Zilka von einem Kinde entbuntj
Es verging wohl keine Woche, in der nisht
Meldungen über Miß Stone von der bulgarisch-
türkifchen Grenze kamen, Berichte, die sich-ge-
wöhnlich nachträglich als falsch herausstellteiy
wie z. B. die Ende November verbreitete Nach-
richt, daß Miß Stone und ihre Begleiterin von
den Räubern ermordet worden seien. Vor etwa
drei Wochen wurde etwa gemeldet, daß die
Räuber sich herbeigelafsen hätten, sich mit dem
ihnen angebotenen Lösegelder zufrieden zu geben.
Dies scheint auch in der That der Fall gewesen
zn sein, und es war wahrscheinlich der Leiter
der amerikanischen Mission in Salonikh dem es
fchließlich gelang, mit Hilfe von Vertrauens-
männern der Räuber die Freilaffung der Nits-
sionarin durchzusehen. �- Aus Saloniki wird
gemeldet, daßidort Miß Stone, Madame Zilka
und deren Babh Mittwoch Nacht angelangt sind.
Am Bahnhof waren erschienen der amerikanische
Konsul und dessen Gattin, mehrere Mifsionare
und die ganze amerikanische Kolonie, die große
Ovationen bereitete. Zahlreiche Neugierige um-
gaben den Bahnhof, um die ans der Gefangen-
fchaft Befreiten zu begrüßen. Miß Stone und
Madame Zilka sahen brillant aus, rothwangig
und frisch. Sie wurden von den anwesenden
Damen immer wieder geküßt und zeigten sich
sehr bewegt. Donnerstag reisten sie mit einem
Llohddampfer nach KonftantinopeL Weiterhin
wird gemeldet: der Gatte der Frau Zilka habe
die Vertreter der türkischeii Behörden auf der
Suche nach den Gefangenen zu begleitengewiinschy
dies sei ihm jedoch nicht gestattet worden, da
die Behörden ihn in Verdacht haben, aus poli-
tifchen Gründen bei der Gefangennahme der
Miß Stone die Hand im Spiele zu haben. Die
Unterhändler fanden die Gefangenen im Hause
eines protestantischen Geistlichein Die beiden
Frauen, die ihre Befreier ticfbewegt begrüßten,
sind während der» letzten zwei Wochen im Ge-
birge unterwegs gewesen. Bei Tage wurden
sie verborgen gehalten und Nachts mit verbun-
denen Augen zu Pferde eiligst weitergeführt.
Einmal stürzte das Pferd der Miß Stone, die
dabei eine Qnetfchiing am Knie erlitt. Das
unterwegs geborene Kind der Frau Zilka, ein
sieben Wochen altes Mädchen, ist völlig gesund.

Ueber KneißPs letzte Stunden
berichten die ,,M. N. N.«: Geistlichen Zusprnch

nahm er gern an. Lieber als mit Beten brachte
er die Zeit mit erzählen zu, indem er von
feinen Angehörigen und von seiner Jugend
sprach. Er schrieb noch mehrere Briefe, von
denen er einen an feine Mutter, einen an feinen
Vertheidiger und einen an feinen Lehrer Wagner
in Sulzemoos gerichtet hatte. Seinem Lehrer
dankte er für die Mühe, die dieser sich mit ihm
gemacht, und für die Erlaubniß, das erIZieh-
hamonika spielen durfte, was eiufriiherer Lehrer
ihm verboten hatte. Seine Schulzeit bezeichnete
er als die glücklichste seines Lebens. Ferner
richtete Kneißl Dankesbriefe an die Oberin der
Schwestern des Krankenhaufes Miinchen I. b. J.
und an eine der Schwestern selbst, sowie an den
ihn besonders verpflegenden Arzt, dem er, wie
er sich ansdrückte, »die Rettung und Erhaltung
seines Lebens« verdankte· Dann äußerte er den
Wunsch, die Frau des Gefängnisverwalters
Kaiser mündlich zu sprechen, um sich bei ihr
für alle ihm erwiesene Aufmerksamkeit zn be-
bauten. Mit großer Ruhe traf er Verfügungen
über sein Eigenthum; seine Ziehharmonika schenkte
er feiner EIJiutter, seine Spiegel, deren Rahmen
er mit großem Fleiß und vieler Mühe selbst
hergestellt hatte, seiner Schwester. Die Miittetz
Schwester und Tante Kneißls waren Donners-
tag in Augsburg angekommen und wurden fo-
wohl Vormittags wie Nachmittags auf kurze
Zeit zum Besuche Kneißls vorgelassen. Ein un-
gliicklicher Zufall wollte es, daß, als Frau
Kneißl das Untersuchungsgefäiignis verließ, so-
eben der Sarg für ihren Sohn dorthin gebracht
wurde, so daß die alte Frau auf der Straße
in lautes Weinen und Schluchzen ausbrach.

� Ueber die aufregende That einer
Wahnfinnigeii in Lodz berichtet die ,,Lodz.
Ztg.«: Am vergangenen Sonntag hatte sich
zum Hochamt in der Kreuzkirche eine so große
Menge von Gläubigeu eingefunden, daß ein
großer Theil derselben in den Räumen der
Kirche keinen �Blau finden konnte. Die Glän-
bigen füllten den weiten, die Kirche umgebenden
Platz und auch die an der Umzäunung befind-
lichen Bänke waren ebenfalls dicht besetzt. Wäh-
rend der Andachtsfeier ertönte plötzlich von
einer dieser Bänke ein Hülfegefchrei und die
Andächtigen wurden durch ein grausiges Schair
spiel gestört. Eine ältere Frauensperfon hielt
über einem jungen Mädchen ein funkelndes
Messer und diesem Mädchen ftrömte das Blut
bereits aus einer tief klagenden Wunde der
Wange. Hundert Arme streckten sich nach der
wüthenden Megäre aus, um sie an der Aus-

führung eines Mordes zu hindern, jedoch erst
nach geraumer Zeit gelang es einigen Männern,
die Jrrfinnige, die sich auch den Männern ge-
genüber mit dem Messer zur Wehr feste, zu
bewältigen. Der Schwerverwundeten brachte
ein Arzt der Unfallrettungsstation Hülfe, mal}:
renb die Tobende nach dem Arrestlokal gebracht
wurde. Sie verfiel im Polizeirevier in Delirien
und Krämpfe und wurde bald darauf durch den
Rettnngstvageii nach dem Hofpital des ,,Rothen
Kreuzes« gebracht. Der Zustand des schwer-
verletzten Mädchens, einer gewissen Maria Gle-
wenda, die zur Geisteskranken in keinerlei Be-
ziehungen stand und nur auf derselben Bank
Platz genommen hatte, ist nicht lebensgefährliclp
während am Auskommen der Wahnsinnigeii ge-
zweifelt wird.

sEine muthige Frau] Rentier
Becker aus Berlin hatte sich in Begleitung zweier
Freunde nach dem Zern-See bei Werder begeben
um die Eisfläche des ausgedehnten Gewäffers
zu iiberfchreitew Die Drei brachen ein und
versuchten, sich an den Rand des Eises anklam-
mernd, sich zu retten; da aber das Eis bröckelte,
schienen sie verloren. Glücklicherweise war der Un-
fall von der Frau des Cofetiers Skrasser aus
Werder beobachtet worden. Sie rief ihren in
der Nähe weilenden Mann und begab sich ent-
schlossen auf die Eisfläche Dort kroch sie mit
Händen und Füßen nach der Unglücksstelle und
rettete mit Hilfe ihres Gatten die drei Männer.

�- Eine abfonderliche Hochzeitsfeier
hatte sich nach der ,,Königsb. Allgenn Ztg.«
ein an der Grenze bediensteter Knecht bereitet.
Er hatte sich nämlich seinen Brautanzug durch
Diebstahl verschafft und der rechtmäßige Eigen-
thiimer ließ deshalb den neugebackenen Ehemann
nach der Trauung fogleich von der Polizei in
Empfang nehmen und dem Gefängniß zuführen.
Die Gäste ließen sich jedoch durch den Zwischen-
fall an der Hochzeitsfeier nicht stören, sondern
vergnügten sich bei Musik und Tanz bis zum
nächsten Morgen. «

�- Eine tieffinnige Frage geht in
Berlin von Mund zu Mund: ,,Können sie mir
fünf Wochentage ohne ,,a« in deutscher Sprache
nennen?" Der Gefragte zieht �- zumal wenn
er Sprachkeiiner ist � die Stirne in ernste
Falten, grübelt eine Weile und bekennt endlich
sein Unvermögen. Der Fragesteller aber erwi-
dert triumphirend: »Nichts leichter als das:
,,Vorgefiern, gestern, heute, morgen und über:
morgen.� So dringen große Wahrheiten in
die breiten Schichten der Bevölkerung.


